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Editorial 
 
 
Die vorliegende Ausgabe der Berner Historischen Mitteilungen (BeHMi) enthält die 
Zusammenfassungen der Masterarbeiten und Dissertationen, die am Historischen Institut der 
Universität im Jahr 2014 erfolgreich abgeschlossen wurden. 

Anknüpfend an die bei der letzten Ausgabe eingeführten Neuerungen halten wir weiterhin die Anzahl 
der versammelten Arbeiten aufrecht. In dieser Zusammenstellung zeigt sich wieder einmal die 
thematische und methodische Vielfalt der am Historischen Institut betreuten und verfolgten 
Forschungsarbeiten. Sie reicht von der Auseinandersetzung mit neuen Quellenformen in Oliver Roths 
Arbeit zur Deutung des Hurrikans Katrina in Videos auf der Plattform YouTube über die Nutzung 
privater Briefe zur Mikrogeschichte einer Pfarrfamilie durch Giulia Schiess bis zur Neuevaluierung 
der Zürcher Bevölkerungsverzeichnisse als Quelle zu Bildungsstand und Lesekultur im Kanton im 17. 
und 18. Jahrhundert in der Arbeit von Michael Egger. 

Eigens sei noch der Beitrag von Julian Köck in diesem Band erwähnt, dessen die Epochen 
überspannende Dissertation zu den Geschichtsbildern der Völkischen Bewegung vom Direktorium mit 
dem Institutspreis ausgezeichnet wurde. 

Die meisten Arbeiten können in der Bibliothek Von Roll eingesehen werden und sind in den 
Verbundkataloge IDS Basel Bern http://aleph.unibas.ch und swissbib https://www.swissbib.ch 
verzeichnet. Ältere Jahrgänge der BeHMi finden die geneigten Leser/innen auf unserer Homepage 
http://www.hist.unibe.ch/behmi zum kostenlosen Download. 

Auch in diesem Jahr war Frau Daniela Heiniger an der Ausgabe der BeHMi mit umfangreichen und 
unverzichtbaren administrativen Tätigkeiten beteiligt. Dafür sei ihr an dieser Stelle herzlich gedankt. 

 
Bern, im September 2015 
 
Robert Heinze 
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Nadja Ackermann  

Il mio cuore non è lontano di casa 
Die Rolle der Notare Oldelli für die Aufrechterhaltung der Rückbindung von Migranten 

(17.-19. Jahrhundert) 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Christian Windler 

„Falls [mein Sohn] sich in der Kirche unge-
zogen verhält, ziehen Sie ihm die Ohren lang – in 
der Kirche und auch auf der Strasse.“ Diese Wor-
te stammen aus einem der Briefe, den der Stucka-
teur Giovanni Battista Clerici (1673–1736) von 
Kassel nach Hause schickte. Der aus Meride im 
Tessin stammende Clerici gehörte zu jenen Be-
wohnern des alpinen Raumes, die in der Frühen 
Neuzeit periodisch ihre Heimat verliessen, um in 
der Fremde Geld zu verdienen.  

Die Überlieferung von Briefen wie derjenige 
von Clerici weist darauf hin, dass die physische 
Abwesenheit der Migranten keineswegs mit einer 
mentalen Absenz gleichzusetzen ist. Da „ihr Herz 
nie weit weg von zu Hause“ war, bemühten sich 
die Migranten, ihren Heimatkontakt aufrechtzu-
halten. Die alpine Migration war demnach nicht – 
wie lange angenommen – eine „migration de 
rupture“, sondern eine „migration de maintien“. 
Trotz des erfolgten Perspektivenwechsels stellt 
die Erforschung der Aufrechterhaltung der Hei-
matkontakte, für welche die Arbeit den Begriff 
der Rückbindung einführt, weiterhin ein For-
schungsdesiderat dar.  

Mit zunehmender Distanz wurden die physi-
schen Rückwanderungen seltener und der Brief-
austausch gewann an Bedeutung. Doch wie konn-
ten Briefe zur Aufrechthaltung der Rückbindung 
beitragen, wenn die Briefempfänger weder lesen 
noch schreiben konnten? In diesen Fällen musste 
sich ein Lesekundiger als Übersetzer dazwischen 
schalten. Diese Rolle wird in der Forschung den 
Notaren Oldelli aus Meride zugeschrieben, von 
denen ein umfangreicher, aus den Korresponden-
zen zwischen den Notaren und Bauhandwerkern 
aus der Region bestehenden Quellenkorpus aus 
überliefert ist. Die Oldelli seien in die Rolle eines 
Vermittlers zwischen Heimat und Fremde ge-
schlüpft und hätten als Scharnier einen essentiel-
len Part bei der Aufrechterhaltung der Rückbin-
dung der Migranten gespielt.  

Die Überprüfung dieser Einschätzung bildet 
den Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit: 

Kam den Notaren Oldelli wirklich eine Schar-
nierfunktion zu? Welche Handlungschancen er-
öffneten sich ihnen in dieser Funktion? Ausge-
hend von den Ansätzen der Netzwerktheorie und 
dem Konzept des sozialen Kapitals werden die 
Korrespondenzen auf diese Fragen hin analysiert. 

Die Darstellung der familiären Situation so-
wie die Rekonstruktion der Umrisse des Korres-
pondenznetzes zeigen in einem ersten Schritt, 
dass die Oldelli mit ihrer doppelten Vernetzung 
in der lokalen Gesellschaft und mit den Maestri 
die Voraussetzungen für eine Scharnierfunktion 
erfüllten. Die Rekonstruktion des Korrespon-
denznetzes verdeutlicht jedoch, dass ein regel-
mässiger Kontakt vorwiegend mit Bauhandwer-
kern aus der eigenen Verwandtschaft bestand. 
Mit den anderen Maestri wurden oftmals nur ein-
zelne Briefe ausgetauscht.  

Die Untersuchung der in den Briefen formu-
lierten Bittgesuche ergibt in einem zweiten 
Schritt, dass nur wenige Bitten den Oldelli die 
Funktion, zwischen zwei durch die geografische 
Distanz getrennten Knoten zu vermitteln, zuwie-
sen. Eine Scharnierfunktion hatten die Notare 
insbesondere bei der Weiterleitung von Briefen 
inne. In den anderen Fällen wandten sich die 
Migranten explizit an die Notare Oldelli, weil die 
Angelegenheit notarielles Wissen erforderte – 
wie etwa Geldgeschäfte und Erbstreitigkeiten – 
oder weil man auf die weitläufigen sozialen Be-
ziehungen der Notare angewiesen war.  

Wenn sich die Maestri „hilfesuchend“ an die 
Oldelli wandten, schrieben sie den Notaren 
Macht zu, die jene ohne dieses Ersuchen nicht 
gehabt hätten. Die Maestri versorgten die Oldelli 
mit Informationen (Kapitalinvestition) und frag-
ten zugleich deren Ressourcen ab (Kapitalnut-
zung). Die in den Korrespondenzen greifbaren 
Bittgesuche stellen empowering interactions dar, 
erlaubte es der Briefaustausch doch den Oldelli, 
die Migranten in der Heimat zu vertreten und 
dadurch ihre lokale, auf personalen Beziehungen 
beruhende Machtstellung zu festigen und auszu- 
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Michael Egger 

Zürcher Bevölkerungsverzeichnisse: eine ‘Pisa-Studie’ in der Frühen Neuzeit? 
Lesen zwischen Schulbildung, Frömmigkeit, Privatlektüre und sozialer  

Wirklichkeit in Stadt und Landschaft zwischen 1637 und 1750 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Heinrich Richard Schmidt 

Im Staatsarchiv Zürich liegen mit den Be-
völkerungsverzeichnissen Quellen vor, welche 
für die meisten Grundprobleme der historischen 
Alphabetisierungsforschung Abhilfe schaffen 
können: zahlreiche der insgesamt 1735 Zürcher 
'Catalogi' enthalten Lese- und teilweise Schreib-
fähigkeitsangaben, die der Pfarrer für seine Ge-
meindemitglieder notiert hat. Solche direkten 
Quellen, die europaweit selten und meist nur für 
Kleinregionen erhalten sind, stellen einen im-
mensen Fortschritt gegenüber der umfangreich 
betriebenen Signaturforschung dar, die mangels 
Alternativen von der Signierfähigkeit auf die Le-
sefähigkeit schliessen musste. Durch ihre Datie-
rung von 1637–1767 decken die Rödel ausser-
dem einen Zeitraum ab, welcher als besonders 
schwierig zu erschliessen gilt. Marie-Louise von 
Wartburg-Ambühl hat den Quellenbestand be-
reits 1981 nach Angaben zu Bücherbesitz und 
Alphabetisierung hin durchgesehen – und alleine 
97 Verzeichnisse mit Alphabetisierungsangaben 
ausgewertet. Diese Studie hat das von Rudolf 
Schenda geprägte Forschungsparadigma eines 
illiteralen Volkes vor 1830 – seine Schätzung von 
15% für 1770 hat Einzug in historische Handbü-
cher gefunden – als unhaltbar erscheinen lassen: 
bereits in den 8 Erhebungen vor 1650 liegen die 
Werte der Zürcher Gemeinden zwischen 17% 
und 41% für die Gesamtbevölkerung, zwischen 
1725 und 1750 erreichen 22 von 27 Gemeinden 
Werte über 50%, 16 bereits über 70%.  

Bei aller Würdigung dieser von der Schwei-
zer Bildungsforschung mehrheitlich ignorierten 
Pionierleistung Wartburgs konnte die Masterar-
beit aufzeigen, weshalb eine erneute und vertiefte 
Auseinandersetzung mit dem Quellenbestand 
dringend notwendig ist: zu den Defiziten ihrer 
Studie gehören die fehlende Vollständigkeit, das 
deduktive Vorgehen, der Einbezug unzuverlässi-
ger Quellen sowie das unausgeschöpfte Potential 
– die Pfarrer hatten schliesslich nicht nur Namen 
und Alter, sondern oftmals auch den Beruf, den 
Schulbesuch, die religiösen Fähigkeiten und den 
Bücherbesitz der Gemeindemitglieder notiert, 
Wartburg beschränkt sich trotzdem auf die Ge-
samtbevölkerung und die Variable des Ge-    

schlechts.  
Die Masterarbeit konnte in einem ersten 

Schritt aufzeigen, dass das Anlegen der Catalogi 
ein von der Obrigkeit lange gefordertes, bei den 
Pfarrern zumindest ursprünglich umstrittenes In-
strument der Bildungs- und Glaubensevaluation 
im kirchlichen Sinne darstellte: nach anfänglich 
regelmässig und zahlreich eintreffenden Rödeln 
unterlag die Häufigkeit der Eingabe über die Er-
hebungsdauer hinweg grossen Schwankungen, 
mehrmals wurde aber beinahe die gesamte Zür-
cher Landschaft befragt. Bei 83% der 1735 Rödel 
wurden die religiösen Fähigkeiten – jeweils ab-
gestuft nach der in Lehrbüchern, Schulordnungen 
und Kirchenordnungen vorgeschriebenen Reihen-
folge von Gebeten und Katechismen – verzeich-
net, bei 12% sind Angaben zur Lesefähigkeit 
enthalten, bei 9% der über die Bibel hinausge-
hende, religiöse Buchbesitz. Interessant ist die 
offensichtliche Verschiebung der pfarrlichen In-
teressen und Bildungsvorstellungen über den 
Zeitverlauf hinweg: wurden bei 93% der Rödel 
von 1633-1660 katechetische Fähigkeiten und 
Gebete erhoben, sind diese Angaben ab der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts in der Minderheit. 
Gleichzeitig rückte gerade die Lesefähigkeit 
vermehrt ins Blickfeld der Pfarrer: der Anteil der 
Verzeichnisse mit entsprechenden Angaben steigt 
von den ersten beiden Zeitphasen des 17. Jahr-
hunderts mit 5 und 6 Prozent auf 23% um die 
Jahrhundertwende, erreicht bei den 142 Rödeln 
1721-1750 39% und liegt dann in der Mehrheit. 

Für die spezifische Auswertung der Lesefä-
higkeit wurden 9 Bevölkerungsverzeichnisse 
ausgewählt. Um über die vorhandenen Angaben 
Einflussfaktoren für die Alphabetisierung be-
stimmen zu können, wurden die relevanten Kon-
texte und Dimensionen der messbaren Impulse 
der Schulbildung (Alter, konkrete Angaben), so-
zio-ökonomische Faktoren (Beruf/Amt) sowie 
Glaubensströmungen und Lektürepraxis (Buch-
besitz) erörtert und spezifische Kohorten gebil-
det. Durch die Hinzunahme älterer Forschung 
und zahlreicher Kommentare in den Rödeln 
selbst sowie anderer Quellen konnte deutlich 
aufgezeigt werden, dass in den Verzeichnissen 
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Michael Fässler 

Und sie wandelt sich doch! 
Die Einsiedler Klostergemeinschaft seit 1934 

Masterarbeit bei Prof. Dr. André Holenstein 

Das Kloster scheint für viele Zeitgenossen 
eine unveränderliche Institution zu sein, in der 
die Zeit für immer still steht. Diese Annahme wi-
derlegt die vorzustellende Masterarbeit, indem 
sie – kontextualisierend in den gesamtgesell-
schaftlichen und kirchlichen Rahmen – den tief-
greifenden inneren und äusseren Wandlungspro-
zessen nachspürt, die die aus Laienbrüdern und 
zu Priestern geweihten Patres bestehende 
Mönchsgemeinschaft des Benediktinerklosters 
Einsiedeln in den vergangenen acht Jahrzehnten 
erfuhr.  

In einem ersten Schritt wurde dabei mittels 
einer prosopographischen Untersuchung das Pro-
fil eines jeden der 173 seit 1934 eingetretenen 
Mönche eruiert, wozu Informationen wie Famili-
engrösse, Bildung, Ort der verbrachten Kindheit 
und Jugend, Eintrittsalter oder Beruf des Vaters 
erfasst wurden. Als Quellen hierfür dienten 
Nachrufe, Personaldossiers, Daten aus dem Fami-
lienregister der entsprechenden Zivilstandsämter 
sowie Protokolle jener Versammlungen der Mön-
che, in denen über die Aufnahme der an die Klos-
terpforte klopfenden Männer beraten wurde. Da-
bei zeigte sich, dass in einer ersten Zeitspanne 
zwischen 1934 und 1961 die neu eintretenden 
Mönche vornehmlich vom Land und aus mehr-
heitlich katholischen Gebieten stammten, aus ei-
nem traditionellen Milieu also, in dem Glaube 
und Kirche im Alltag und öffentlichen Leben ei-
ne grosse Rolle spielten, während sie zudem in 
relativ jungem Alter – die Patres meist direkt 
nach der häufig am klostereigenen Gymnasium 
erlangten Matura und Rekrutenschule – in die 
Gemeinschaft kamen und mehrheitlich über-
durchschnittlich grossen Familien mit knapp 
sechs Kindern entstammten.  

Die anschliessenden 1960er Jahre markieren 
in der jüngeren Klostergeschichte einen deutli-
chen Bruch, nicht nur aufgrund des seither an-
dauernden Rückgangs der Zahl der Klostereintrit-
te, sondern auch aufgrund einer neuen Generation 
eintretender Mönche. Für sie ist dabei bezeich-
nend, dass seit 1962 kein einheitliches Bild mehr 
nachgezeichnet werden kann, weisen sie doch – 
parallel zur voranschreitenden Individualisierung 
der westeuropäischen Gesellschaft – eine viel 

grössere Diversität bezüglich ihrer sozialen Pro-
venienz, Weltanschauung und gelebten Fröm-
migkeit auf. Nichtsdestotrotz sind in der Betrach-
tung ihres Hintergrundes einige allgemeine Züge 
auszumachen: So ist etwa als allgemeine Ent-
wicklung neben dem deutlichen Bedeutungs-
rückgang des diesbezüglich einst so wichtigen 
landwirtschaftlichen Sektors als Berufungsmilieu 
auch die höhere Vorbildung sowie das tendenzi-
ell höhere Eintrittsalter und die kleinere Ge-
schwisterzahl festzustellen. Vor allem aber ist bei 
den meisten ihrer Biographien kein Automatis-
mus des Weges in die Klostergemeinschaft mehr 
zu beobachten, wie er für die Zeit davor oft der 
Fall war, nicht selten auch verbunden mit einem 
gewissen sozialen Druck. Es zeigt sich also, dass 
mit den neuen Mönchen stets Kinder der jeweili-
gen Zeit ins Kloster eintreten, die damit auch eine 
gewandelte Mentalität sowie Selbst- und Welt-
sicht in die Gemeinschaft einbringen, sodass sich 
mit den verschiedenen Generationen unter einem 
Dach eine nicht selten herausfordernde Gleich-
zeitigkeit des Ungleichzeitigen ergibt. 

Ein besonders dichter Wandlungsprozess 
vollzog sich in den 1960er Jahren – wie in der 
gesamten katholischen Kirche der Schweiz – ge-
rade auch hinsichtlich der klösterlichen Mentali-
tät, Spiritualität und Alltagsgestaltung, indem 
man sich bewusst von als veraltet und überkom-
men wahrgenommenen Lebens- und Erschei-
nungsformen verabschiedete: Diese Zäsur ist ei-
nerseits als Folge von schon länger andauernden 
gesamtgesellschaftlichen Entwicklungen zu ver-
stehen, andererseits aber auch als eine Konse-
quenz der Verlautbarungen des zu dieser Zeit ta-
genden Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-
1965), das seinerseits wiederum als Reaktion der 
Kirche auf die veränderten Zeitumstände zu se-
hen ist.  

Es wäre indes irreführend zu meinen, dass 
der in Einsiedeln für die vergangenen achtzig 
Jahre zu beobachtende vielfältige Wandel ledig-
lich fremdbestimmt gewesen sei: Vielmehr ist er 
nämlich auch als Folge von autonom gefällten 
Entscheidungen im Kontext einer teils bewusst 
gesuchten Anpassung an die Welt zu verstehen. 
Zwar führte etwa die Entwicklung hin zu einem 
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Lino Gross 

Die Darstellung des Mithridates VI. Eupator 
Das Bild des pontischen Königs in den Quellentexten des römischen Reiches 

 Masterarbeit bei Prof. Dr. Thomas Späth  

Seit rund drei Jahrzehnten befasst sich die 
althistorische Forschung vertieft mit der Sicht der 
Griechen und Römer auf andere Völker, auf das 
als fremd Wahrgenommene. Die dichotome Un-
terscheidung zwischen „zivilisiert“ und „barba-
risch“ vermag dieses Verhältnis nicht angemes-
sen zu erfassen. Die Arbeit untersucht Alterität 
und Alteritätswahrnehmung in den schriftlichen 
Quellen der griechisch-römischen Antike seit der 
Zeit der späten römischen Republik. Exempla-
risch wird die Darstellung des Mithridates VI. 
Eupator aus Pontos untersucht, ein König, der 
zwischen 89 und 63 v. Chr. drei Kriege gegen 
Rom führte und sich in seiner Abstammung auf 
Alexander den Grossen genauso berief wie auf 
das Perserreich. 

Bisherige Studien zur den Mustern der 
Fremddarstellung waren stets auf einzelne Auto-
ren ausgerichtet. Die Arbeit umfasst im Unter-
schied dazu vergleichend die Gesamtheit der rö-
misch-griechischen Quellentexte zu Mithridates 
und eröffnet so eine neue Perspektive auf die Un-
tersuchung von Alterität in der Antike. Die aus-
führlichsten Texte sind die Schriften von Appian, 
Plutarch, Cassius Dio, Florus und Pompeius 
Trogus. Grundlage der Arbeit ist die systemati-
sche Erfassung und vergleichende Kategorisie-
rung der Aussagen zu Mithridates, wodurch sich 
sowohl wiederkehrende Topoi wie auch bei ein-
zelnen Autoren isoliert vorkommende Elemente 
klassifizieren und bewerten lassen. Strukturiert 
wird die Analyse in die Untersuchung der Dar-
stellung des Mithridates als Herrscher, als 
Kriegsherr und als legendäre Figur, die drei am 
besten fassbaren Rollen, die der König in antiken 
Quellen einnimmt. 

Das Bild des Mithridates ist eine stark per-
sonifizierte Fremddarstellung. Pontos wurde im 
Gegensatz zu Karthago nie als eine von seinem 
Herrscher unabhängige Macht dargestellt, wes-
halb Stereotypen und Vorstellungen, die mit Pon-
tos und dem umliegenden Asien verknüpft sind, 
in Abhandlungen zu den mithridatischen Kriegen 
primär an der Person des Mithridates festgemacht 
wurden. 

Die Untersuchung zeigt, dass das Bild des 
„Fremden“ Mithridates keinesfalls einheitlich ist. 

So lassen sich anhand der Darstellung des Mith-
ridates verschiedene Vorgehensweisen der Auto-
ren festmachen, wie diese Alterität gestalten. Bei 
Plutarch beispielsweise ist festzustellen, dass 
Mithridates als Herrscher jegliche Stereotypen 
eines asiatischen Despoten in sich vereint: Er ist 
tyrannisch, verweichlicht und schwelgt im Luxus. 
Auch die meisten anderen Autoren stellen die 
Grausamkeit, mit der Mithridates am Hof regier-
te, als eine seiner prominentesten Eigenschaften 
dar. Aber dieses einseitige Bild wird auch relati-
viert: Im Umgang mit seinen Untertanen und er-
oberten Städten zeigt sich Mithridates etwa in 
den Darstellungen des Appian und des älteren 
Plinius als beliebter, geschickt agierender Herr-
scher, was dem stereotypen Bild eines Verhält-
nisses zwischen sklavischen Untertanen und ty-
rannischem König klar widerspricht. Bei solchen 
Untersuchungen muss auch der Einfluss der ver-
schiedenen Textsorten auf die Darstellung des 
pontischen Königs berücksichtigt werden. So 
überrascht es nicht, dass Mithridates bei Plutarch, 
in dessen Viten des Pompeius und Lucullus er in 
der narrativen Funktion des Antagonisten auftritt, 
als Negativspiegel für die positiven Eigenschaf-
ten der römischen Generäle verwendet wird, oder 
dass Cicero in seinen Reden das Bild eines über-
mächtigen Aggressors Mithridates bedient, um 
seine politisch motivierte Argumentation zu stär-
ken. Doch die Darstellungen des Mithridates be-
schränken sich nicht auf ein einfaches Feindbild; 
in zwei dem Mithridates zeitnahen römischen 
Quellen (Pompeius Trogus und Sallust) wird der 
König gar zum Sprachrohr der Kritik an Roms 
Aussenpolitik. Dabei, so eine These der Arbeit, 
wird die stereotype Fremddarstellung jeweils be-
wusst als Werkzeug im Dienste der Argumentati-
onsstruktur der verschiedenen Texte verwendet. 
Je mehr Mithridates als Feind oder Antagonist 
auftreten soll, desto stärker wird seine Darstel-
lung mit Feind- oder Orientstereotypen behaftet. 
Soll er aber als ernstzunehmender Kritiker Roms 
figurieren, so werden ihm bisweilen typisch rö-
mische Eigenschaften zugeschrieben. Beide Vor-
gehensweisen, sich mit einer als fremd empfun-
denen Figur zu befassen, die Abgrenzung und 
Stereotypisierung, aber auch die Projektion römi-
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Adrian Juen 

„Lupus est in Fabula“ 
Die Perzeptionsgeschichte des Wolfes im Spätmittelalter und der Frühen Neuzeit  

in Europa und der Schweiz 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Christian Rohr 

Die Wahrnehmung des Wolfs ist die Wahr-
nehmung eines Mythos. Denn der Blick auf die 
Natur dieses Tieres wird durch dessen Geschichte 
verstellt. Bereits aus der Bibel erschliesst sich ein 
eindeutiges Bild des Wolfs, das durch hagiografi-
sche Schriften und christlich besetzte Bestiarien 
ergänzt und durch das Früh- und Hochmittelalter 
transportiert auch die Wahrnehmung der Men-
schen im Spätmittelalter und der Frühen Neuzeit 
prägte. Ambivalente Vorstellungen des Wolfs, 
wie sie von den alten Griechen, den Römern oder 
in keltischen wie germanischen Kulturen gepflegt 
wurden, gingen weitestgehend verloren. So be-
stimmte eine negative Deutung das Bild des 
Wolfs in jener Zeit, als der Konflikt zwischen 
Mensch und Wolf aufgrund der demografischen, 
land- und forstwirtschaftlichen Entwicklung des 
ausgehenden Mittelalters aufbrach. 

Die Geschichte dieser schwierigen Bezie-
hung wurde anhand verschiedenster Quellen aus 
der Schweiz, Deutschland und Frankreich be-
leuchtet. Dazu gehören vor- und frühwissen-
schaftliche Tierbeschriebe (wie jene von Konrad 
Megenberg, Johannes Stumpf, Konrad Gessner, 
Georges-Louis Buffon oder Johann Zedler), 
Chroniken, Rechtsquellen, aber auch Quellen, die 
den Wolf als Metapher verwenden, wie die Mär-
chen der Brüder Grimm oder die Fabeln La Fon-
taines sowie exemplarisch die Chronik Valerius 
Anshelms. Daraus ergibt sich eine Vielzahl ver-
schiedener Wolfsbilder. Der Wolf taucht in der 
Wahrnehmung der vormodernen Menschen als 
habgieriger Sünder, unnützer Schädling, teufli-
scher Dämon, Hexentier, Werwolf oder Verbre-
cher auf. So konnten mehrere Diskurse parallel 
existieren, wobei eine diachrone Pluralität, also 
eine Entwicklung der Wahrnehmung nicht nach-
gewiesen werden konnte. Die negative Zeich-
nung blieb dem Wolf durch die ganze Vormoder-
ne bis zu seiner Ausrottung im 19. Jahrhundert 
erhalten. Dass sich das Wolfsbild auch in der Zeit 
der Aufklärung nicht wandelte, liegt auch an der 
Wissenschaftstradition, die bis ins 18. Jahrhun-
dert nach wie vor unter dem Eindruck der antiken 
Autoritäten stand und noch kaum von der neuen 
empirischen Methode erfasst war – zwischen 
Gessner und Zedler liegen 200 Jahre, doch finden 

sich bei beiden die gleichen Topoi. Die Wolfsbil-
der hatten demnach wortwörtlich Tradition. In 
der Rechtssphäre wiederum war der Wolf 
schlicht als Schädling kategorisiert, seine Jagd 
und Tötung war folglich jederzeit erwünscht und 
wurde entsprechend belohnt. 

Abseits der Gelehrten und der Juristen setzte 
sich das Wolfsbild aus drei Komponenten zu-
sammen: Alltagserfahrung, christliche Lehre und 
Folklore. Die Folklore äusserte sich dabei bei-
spielsweise im Werwolfsglauben, wurde in Fa-
beln und Märchen übertragen und gab dem Wolf 
die Gestalt des Vergewaltigers und Mörders. 
Dem entspricht, dass der Wolf im Wald lebte und 
der Wald als sinistrer Hort der Unordnung und 
der Ausgestossenen galt, was den Wolf zum 
Symbol der Wildnis und zum outlaw machte. So 
konnte der Wolf in der Literatur und Alltagsspra-
che des Mittelalters auch sinnbildlich für Verbre-
cher oder Ketzer verwendet werden. Die häufigs-
te sprachliche Assoziation ist allerdings die Gier 
des Wolfs. Diese Gier brachte den Wolf im Nar-
rativ mit Zeiten des Mangels in Verbindung. So 
war er weiter mit Kriegen und Kälte verbunden, 
er war ein Inbegriff der Krisenzeit. Der Wolf war 
auch eine Plage, trug Züge einer Naturkatastro-
phe. Damit war er auch eine transzendente Ge-
fahr und konnte als Strafe Gottes interpretiert 
werden. Denn die Alltagserfahrung war mit 
christlichen Analogien durchsetzt. Der Wolf war 
ergo Gegenstand realer als auch transzendenter 
Angst der vormodernen Menschen. Er war das 
Spiegelbild ihrer Ängste. Dem Wolf wurden Ab-
sichten und Gefühle unterstellt. Dies geschah 
nicht nur im Rahmen der Deutungsversuche bei 
Wolfsplagen. Dass das Tier im Mittelalter und 
der Frühen Neuzeit beseelt war, zeigen bei-
spielsweise Tierprozesse, die den Tieren Verant-
wortlichkeit für ihr Tun zuschrieben. Der Wolf 
wurde auch in der Gelehrtenwelt als fühlendes 
und willentlich han- delndes Tier betrachtet. Dies 
entspricht einer Vermenschlichung des Tieres. 

Bezeichnenderweise fand durch gleichzeitige 
Abgrenzung des Wolfs als das Andere zum Men-
schen und die Attribuierung des Wolfs als men-
schen- und gottesfern, eine Verdinglichung oder 
Verteufelung statt. Der Wolf in der vormodernen 
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der Population des Maikäfers so sehr, dass er von 
der politischen Agenda verschwand. 

Im Zuge der demokratischen und wirtschaft-
lichen Reformen in Bern, welche sich über den 
gesamten Forschungszeitraum erstreckten, änder-
te sich jedoch das Akteursgefüge, sowohl was die 
Entscheidungsbefugnis als auch den jeweiligen 
Wissenshorizont anbelangte, signifikant. Zwar 
gaben bis in die 1870er Jahren die Akteure um 
die OeG die Stossrichtung an, doch scheiterten 
sie nun nicht mehr am Unwillen der Bevölkerung 
und der Unfähigkeit der Verwaltung. Neue wirt-
schaftliche und politische Akteursgruppen über-
stimmten die traditionellen landwirtschaftlichen 
Akteure um die OeG, so etwa in den Revisions-
bemühungen des alten Mandates 1853 und in der 
Schlussabstimmung um die definitive Annahme 
des Maikäfergesetzes von 1864. Zweierlei Ver-
änderungen machten sich nämlich bemerkbar: 
Einerseits akzeptierte die mittlerweile emanzi-
pierte und in den politischen Gremien vertretene 
Bevölkerung keine „von oben“ delegierten 
Zwangsmassnahmen, wie etwa die Zweckent-
fremdung der Gemeindegelder, die Beschädigung 
von Eigentum durch Massnahmen der Schäd-
lingsbekämpfung und vor allem die juristisch un-
haltbaren Konsequenzen, einzig erzeugt aus der 
aus Sicht der Bevölkerung inkompetenten Hand-
habung des Mandates durch die Verwaltung. An-
dererseits dominierten fiskalpolitische Angele-
genheiten das politische Tagesgeschäft, welche 
sehr wohl die Kosten einer Bekämpfung massen, 
jedoch nicht die Kosten des vom Käfer verur-
sachten Schadens. Dies hatte zur Folge, dass die 
bis in die 1830er Jahre dominante OeG in ihrem 
eigenen Kernthema, nämlich der Förderung der 
Landwirtschaft, von den neuen Akteuren über-
stimmt wurde. Zudem verfügte der Kanton Bern 
im Gegensatz zu anderen mittelländischen Kan-
tonen wie Solothurn, Aargau und Zürich bis 1864 
über kein zeitgemässes Maikäfergesetz – und 
nach dem Abschluss desselben über keine recht-
liche Handhabe über die Maikäferbekämpfung. 
Mehr noch, als die umliegenden Kantone 1870 
ein Maikäferkonkordat einrichteten, lehnte Bern 
dankend ab. Der Regierungsrat begründete seine 
Ablehnung sehr zum Bedauern der OeG damit, 
dass die Mehrheit der Bevölkerung genug von 
Bekämpfungsmassnahmen gegen den Maikäfer 
habe. 

In den nachfolgenden Jahrzehnten änderte 
sich die Sachlage erneut. Einerseits gewannen die 
Befürworter einer Maikäferbekämpfung mit den 
forstwirtschaftlichen Akteuren einen – gerade für 
den Kanton Bern gewichtigen – Verbündeten. 

Andererseits konnte Bern ab den späten 1880er 
Jahren wirtschaftlich und politisch erfolgreichen 
Zeiten entgegenblicken. Die Betrachtung der 
Maikäferbekämpfung als Kostenfaktor fiel weg, 
wobei interessanterweise eben jene Argumente 
fruchteten, welche die Befürworter seit mehreren 
Jahrzehnten erfolglos propagiert hatten. Der poli-
tische Widerstand gegen eine Wiedereinführung 
von Massnahmen wurde auch angesichts einer 
kurzzeitigen Versorgungsunsicherheit in der 
landwirtschaftlichen Produktion im Jahr 1893 
aufgeweicht. Doch machten sich auch andere Be-
gleitfaktoren bemerkbar: Erstens besassen die 
Behörden mittlerweile umfangreiche Erfahrungen 
mit der Bekämpfung anderer Schädlinge, man 
denke etwa an die Bekämpfung der Reben- und 
Kartoffelschädlinge. Zweitens vollzog sich im 
Bereich der allgemeinen wie professionalisierten 
Bildung ein Wechsel hin zu einer wissenschaftli-
chen Auseinandersetzung mit dem Maikäfer. 
Was also zu Beginn des 19. Jahrhunderts nur der 
OeG an Wissen zur Verfügung stand, breitete 
sich nun endgültig in allen Bevölkerungskreisen 
aus. Drittens erreichten zunehmend technische 
und chemische Bekämpfungsmassnahmen den 
Schweizer Markt, ohne jedoch den Maikäfer 
gross zu tangieren; ihre ausgeprägte mediale Re-
zeption verhalf aber dem Maikäfer vermehrt zu 
seinem schlechten Ruf. Viertens propagierten die 
kantonalen Behörden keine zentralistischen Me-
thoden in der Bekämpfung mehr, sondern sorgten 
für eine zumindest augenscheinlich demokrati-
sche Legitimierung durch die lokale Bevölke-
rung, indem die Gemeinden über ihre eigenen 
Maikäferverordnungen verfügen durften. 

Es verwundert denn auch nicht, dass Bern 
vom Nachzügler zum Vorzeigekanton wurde. Be-
reits 1908 leistete Bern an einer interkantonalen 
Konferenz zur Bekämpfung des Maikäfers Vor- 
arbeit. Bei der Umsetzung der obligatorischen 
Bekämpfung auf gesamteidgenössischer Ebene 
1918 integrierte Bern die Massnahmen geschickt 
und ohne grossen Aufwand in die bestehende 
Strategie. 

Diese Masterarbeit untersucht nicht nur zum 
ersten Mal überhaupt einen grossen Quellenkor-
pus zu dieser Thematik, sondern zeigt auch auf, 
dass die Wahrnehmung des Maikäfers als 
„Schädling“ einem kontinuierlichen Wandel un-
terzogen war. Und obwohl für einzelne Akteure 
die Schädlichkeit des Käfers bereits um 1800 als 
erwiesen galt, dauerte es nochmals 100 Jahre, bis 
reite Teile der Bevölkerung eine Bekämpfung 
desselben unterstützten. 
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Simon Liechti 

Expertendiskurs, Ökonomie und Gesellschaft im Umgang mit dem Phänomen 
Waldbrand vom 18. bis zum frühen 20. Jahrhundert 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Christian Rohr

Die geschichtswissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit dem Phänomen Waldbrand ist 
bisher weitgehend ausgeblieben. Dieses For-
schungsdesiderat ist deshalb umso erstaunlicher, 
weil die Waldbrandthematik an der Schnittstelle 
zwischen Forst- und Katastrophengeschichte und 
damit zwischen zwei traditionellen und vielbe-
achteten Forschungszweigen der Umweltge-
schichte situiert ist. 

Für die in der Forschungsarbeit vorgenom-
mene Erschliessung der Waldbrandthematik auf 
umwelthistorischer Ebene wird ein breiter Fokus 
bei der Betrachtung des Forschungsgegenstandes 
gewählt. Die Untersuchung setzt sich mit ver-
schiedenen Stufen naturwissenschaftlichen und 
technischen Wissens auseinander, untersucht das 
Quellenmaterial aber auch in Bezug auf Entwick-
lungen, Merkmale und Kontinuitäten in ökono-
mischer und gesellschaftlicher Hinsicht. Der aus 
fachspezifischen Abhandlungen, normativen 
Quellen und Waldbrandberichten zusammenge-
setzte Quellenkorpus deckt dabei den Zeitraum 
vom 18. bis zum frühen 20. Jahrhundert ab und 
limitiert sich räumlich durch gesellschaftlich-
kulturelle und klimatisch-vegetative Gemeinsam-
keiten. Das der Forschungsarbeit zugrunde lie-
gende, diskursanalytische Vorgehen erlaubt dabei 
nicht nur die Hervorhebung divergierender Wis-
sensformen zur Waldbrandthematik, sondern 
auch die Gegenüberstellung von fachspezifischen 
Debatten und angewandten Praktiken. 

Der Diskurs innerhalb des forstlichen Ge-
lehrtenkreises zur Waldbrandthematik wandelte 
sich an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert 
in vielerlei Hinsicht nachhaltig. So wurden etwa 
neue Erkenntnisse der naturwissenschaftlichen 
Forschung von den Forstexperten aufgegriffen 
und in Zusammenhang mit der Waldbrandthema-
tik gestellt. Dies führte bezüglich der Auseinan-
dersetzung mit den natürlichen Ursachen und der 
Dynamik von Waldbränden zur Widerlegung tra-
ditioneller Lehren aus Chemie und Physik und 
gleichzeitig zu einer Rückbesinnung auf den zu-
meist anthropogenen Ursprung von Bränden im 
Wald, während eine differenzierte Betrachtung 
des Feuers die Kategorisierung verschiedener 
Brandformen bewirkte. Demgegenüber wiesen 
die grundlegenden Massnahmen zur Bekämpfung 

kleinerer Brände während des ganzen betrachte-
ten Zeitraums eine hohe Kontinuität auf, denn 
stets wurde nach denselben Prinzipien der Däm-
mung und Verhinderung der weiteren Ausbrei-
tung des Feuers vorgegangen. Dieser Kontinuität 
standen allerdings mancherlei Kontroversen über 
die Bekämpfung grösserer Flächenbrände und 
Gipfelfeuer gegenüber, die im Laufe des 19. 
Jahrhunderts unter den Forstfachleuten entbrann-
ten. 

Die Betrachtung ökonomischer Aspekte im 
Zusammenhang mit der Waldbrandthematik 
widmet sich zunächst wirtschaftlichen Brenn-
punkten, welche seit der Frühen Neuzeit vor der 
Herausforderung der Beschaffung grosser Men-
gen an benötigtem Brenn- und Nutzholz standen. 
Zum Zwecke einer umsichtigen und nachhaltigen 
Nutzung der angrenzenden Waldungen musste 
auf die Vermeidung von Schäden durch Wald-
brände geachtet werden. Vor allem der an kurz-
fristigen Profiten orientierte, überregionale Holz-
handel bildete diesbezüglich einen starken Kon-
trast gegenüber Städten, Salinen und Montan-
werken. Die kontinuierliche Ausdehnung des 
herrschaftlichen Zugriffs auf die Wälder kolli-
dierte im späteren Verlauf des 18. und ab dem 19. 
Jahrhundert vielerorts mit den traditionellen 
Waldnutzungen von Gewerbe und Bauerntum. 
Die Betonung der Waldbrandproblematik und 
insbesondere die Ächtung traditioneller landwirt-
schaftlicher Feuerpraktiken wurden von Herr-
schaftsträgern und Forstexperten gezielt als ar-
gumentatives Mittel eingesetzt, um den Aneig-
nungsprozess und den Ausschluss von fremden 
Nutzungsberechtigten aus den Wäldern zu legi-
timieren. Mit der einsetzenden Industrialisierung 
verringerte sich in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts schliesslich der Nutzungsdruck auf 
die Wälder, gleichzeitig mutierte aber ausgerech-
net die Eisenbahn als ein Symbolträger des Fort-
schritts zu einer neuen Gefahr für die nun gross-
flächig und zum Zwecke der Nutzholzproduktion 
angelegten Nadelholzbestände. Durch die mit 
dem Antrieb der Dampflokomotive verbundene 
Brennstoffverfeuerung konnten glühende Partikel 
ins Freie gelangen und bei ungünstigen Windver-
hältnissen eine akute Waldbrandgefahr darstellen. 

In Bezug auf gesellschaftliche Aspekte spiel-
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Mirjam Meyer 

Die Aufnahme tschechoslowakischer Flüchtlinge in der Schweiz 1968  
Unter besonderer Berücksichtigung des Kantons Luzern 

Masterarbeit bei PD Dr. Patrick Kury

Im Zuge der Niederschlagung des „Prager 
Frühlings“ durch die Truppen der DDR, Bulgari-
ens, Ungarns und der Sowjetunion am 21. August 
1968 fanden rund 13‘000 tschechoslowakische 
Flüchtlinge Aufnahme in der Schweiz.  

Die Masterarbeit untersucht anhand von 
zwei Zugängen die Aufnahme der tschechoslo-
wakischen Flüchtlinge in der Schweiz. Zum ei-
nen wird die Arbeit der Bundesbehörden analy-
siert und der Frage nachgegangen, wie die 
schweizerischen Bundesbehörden die Aufnahme 
organisiert haben. Es werden die Strukturen und 
Bedingungen herausgearbeitet, mit welchen die 
tschechoslowakischen Flüchtlinge in der Schweiz 
konfrontiert waren. Neben der Frage nach der 
Organisation interessiert weiter, wie die schwei-
zerischen Bundesbehörden die Aufnahme bewer-
tet haben und welche Erfahrungen sie mit den 
tschechoslowakischen Flüchtlingen machten. 
Diesem strukturgeschichtlich angelegten Teil der 
Arbeit liegen Quellen des schweizerischen Bun-
desarchivs in Bern zugrunde. Es wurden Akten 
des eidgenössischen Justiz- und Polizeideparte-
mentes hinzugezogen, welche Aufschlüsse über 
die Arbeit des für die Flüchtlingsaufnahme zu-
ständigen Departementes geben.  

Die Untersuchung bleibt jedoch nicht auf der 
Arbeit der Bundesbehörden stehen, sondern be-
zieht als zweiten Zugang zum anderen auch die 
Perspektive der ehemaligen Flüchtlinge mit ein. 
Es wird dabei ein möglichst ganzheitliches Bild 
der Aufnahme gezeichnet, welches nicht auf der 
offiziellen Ebene der Bundesbehörden stehen 
bleibt, sondern auch die Erfahrungen der ehema-
ligen Flüchtlinge versucht mit einzuschliessen. 
Dieser erfahrungsgeschichtlich angelegte Teil der 
Arbeit wurde anhand von Oral History erarbeitet. 
Es wurden vier ehemalige Flüchtlinge befragt, 
welche im Kanton Luzern Aufnahme gefunden 
haben. Hierbei interessiert, wie die vier Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen ihre Flucht und die Auf-
nahme in die Schweiz erlebt haben. Es stehen 
damit die subjektiven Erfahrungen der ehemali-
gen Flüchtlinge im Zentrum.  

Die Arbeit zeigt auf, dass die Bundesbehör-
den eine äusserst weitherzige Aufnahmepraxis 
angewandt hatten. So wurden die Grenzen ab 
dem 30. August für alle tschechoslowakischen 

Staatsangehörigen geöffnet, und sie erhielten Zu-
gang zum schweizerischen Arbeitsmarkt und zu 
finanzieller Hilfe – ungeachtet dessen, ob sie ein 
Asylgesuch stellten oder nicht. Auch die Asyler-
teilung ging äusserst weitherzig vonstatten. So 
fand eine tolerante Auslegung des Flüchtlingsbe-
griffes Anwendung, welche neben der Gefähr-
dung an Leib und Leben auch das Kriterium der 
„regimebedingten inneren Zwangslage“ umfass-
te. Diese liberale Flüchtlingspolitik ist jedoch vor 
dem Hintergrund der asylpolitischen Erfahrungen 
aus dem Zweiten Weltkrieg zu betrachten. Eben-
so zu beachten ist hierbei die grosse Sympathie 
der schweizerischen Bevölkerung mit den tsche-
choslowakischen Staatsangehörigen, die eine 
grosszügige Asylgewährung überhaupt erst mög-
lich machte. 

Die Aufnahme der tschechoslowakischen 
Flüchtlinge wurde von den Bundesbehörden als 
äusserst positiv bewertet. Die grosszügige Praxis 
bot in den Augen der Bundesbehörden die Mög-
lichkeit, das Bild einer humanitären Schweiz auf-
rechtzuerhalten. Doch brachte diese Praxis auch 
einige Probleme mit sich. Vordergründig be-
schäftigten die Bundesbehörden vor allem die 
ungenügenden Unterkunftsmöglichkeiten für die 
Flüchtlinge. Auch wurde diese Praxis innerhalb 
der zuständigen Kreise gegen Ende des Jahres 
1968 immer stärker kritisiert. So sprach man von 
einer „Verwässerung des Asylbegriffes“, da 
durch die vollständige Öffnung der Grenzen und 
die ohne nähere Prüfung bewilligten Asylgesuche 
auch solche Personen Aufnahme fanden, welche 
aus wirtschaftlichen Gründen in die Schweiz ge-
kommen waren. Grössere Probleme oder Schwie-
rigkeiten wurden von den Bundesbehörden je-
doch nicht festgestellt.  

Die Erinnerungen der ehemaligen Flüchtlin-
ge zeigen auf, dass die Schwierigkeiten der Bun-
desbehörden nicht deckungsgleich mit ihren 
Problemen waren. Während erstere sich vor al-
lem um die schwierige Wohnsituation sorgte, hat-
ten letztere mit Existenzsorgen zu kämpfen. Ob-
wohl die Bundesbehörden sich um eine humani-
täre Aufnahme bemühten, konnten sie die persön-
lichen Probleme und Schwierigkeiten der Flücht-
linge nicht beseitigen, welche vordergründig die 
Sorge um die zurückgebliebene Familie, die an-



 

fängliche
wendigk
bung um
linge äus
züglich 
lässt den

Das 

Die
Reaktion
der Schw
zweiten 
hat, und
Verhältn
Die Dok
Schweiz
Arbeit v
kulturhis
Schweiz
prägt ha
Wandel 
nicht nu
auch ge
Auffassu
ler Zusa
rollen w
Die Me
nach Ac
komplex
recht zu 

Der
theoretis
des Wer
genheite
Europa u
hundert. 
thodisch
Helmut 
Kontext 
chen und
als auch 
deltheori
Wertewa
sich als 
Akzeptan
rationell

e Orientieru
keit der Anp
mfasste. Die b
sserten sich j
der Organi

n Schluss z

zivil-militä

e Masterarbe
n der politisc
weiz auf den 

Hälfte des 
d damit auc
nisses zwisch
kumentation 
z bis anhin s
versteht sich 
storischen T
z in den letz
at, sondern g
des zivil-mil

ur ein Wande
emeinhin als
ungen von na
ammengehöri
wurden in ihr
ethode der 
chim Landw
xen und viel
werden. 

r erste Teil d
schen Ebene 
rtewandels, u
en der zivil-m
und in der S
Der Wertew

hen Zugänge
Klages illus
gesetzt. Dab

d Folgen de
auf die Krit

ien eingega
andel die Jah

Abkehr vo
nzwerten un
len Selbsten

ungslosigkeit
passung an e
befragten eh
jedoch durch
sation der A

zu, dass es 

ärische Verh

Ma

eit beschäfti
chen und mi
Wertewande
20. Jahrhun

ch auf die V
hen  Militär u

dieser Reak
sehr dürftig 
deshalb als B

Thema, das
zten fünfzig 
ganz Europa
litärischen V
el der Werte
s selbstverst
ationaler Ide
igkeit und v
em Kern we
historischen

wehr soll d
lschichtigen 

der Arbeit be
 einerseits m
und anderers
militärischen
Schweiz im 1
wandel wird
e von Ronal
triert und in
bei werden s
s Wertewand
tik an den be

angen. Zeitli
hre 1960 bi

on Überleben
nd Hinwendu
tfaltungswer

t und die
eine neue Um
emaligen Flü

hwegs positiv
Aufnahme. 
wohl zu ke

Do

Wer
hältnis im S

asterarbeit be

igt sich mit
litärischen E
el, der sich in
nderts vollz
Veränderung
und Gesellsc
ktionen ist in

ausgefallen.
Beitrag zu ei

nicht nur 
Jahren stark

a. Denn mit 
Verhältnisses 
e einher, son
ändlich gelt

entität, von so
on Geschlec

esentlich tang
n Diskursana
dazu dienen,

Entwicklung

fasst sich au
mit dem Kon
seits mit den

n Beziehunge
19. und 20. J

anhand der
ld Inglehart 

n einen gröss
sowohl die U
dels themati
eiden Wertew
ich umfasst
s 1990 und 
ns-, Pflicht-
ung zu säku
rten beschrie

Not-
mge-
ücht-
v be-
Dies 

einen 

grös
kom
ten 
ten 
bew

ominic Mocc

rte im Wa
Spiegel schw

ei Prof. Dr. C

t der 
Eliten 
n der 

zogen 
g des 
chaft. 
n der 
. Die 
inem 

r die 
k ge-
dem 
ging 

ndern 
tende 
ozia-

chter-
giert. 
alyse 
, der 
g ge-

uf der 
nzept 
n Ei-
en in 
Jahr-

r me-
und 

seren 
Ursa-
isiert, 
wan-
t der 
lässt 
und 

kular-
eben. 

Das
Entw
risch
ten K
zess
Jahr
und 

lenb
unte
aus 
nen 
(Jg. 
ziers
chen
amtl
le de
Hinb
polit
2010
Folg
Ana
gen 
ge u
den,
einz
anal

Elite
als v
kons
die A
der 
onss
Wer
letzt
Schw
Sach

sseren Unger
mmen war un

der Bundesb
der ehemal

wertet wurde.

cand 

andel 
weizerischer

Christian Ger

zivil-militä
wicklung und
he Gesellsch
Kapitel. Kon

se der Militar
rhundert und
Remilitarisie
Im zweiten 

bestände ein
erzogen. Die
 460 untersu
Schweizerisc
1970-2010)

skorps war, 
n Bulletins
lichen Bullet
es National-
blick auf be
tische Absti
0 ausgewähl
genden einer
alyse unterzo

und diskurs
untersucht w
, synoptisch
zelnen Disku
lysiert. 
So hat sich 

endiskurse im
vehemente A
stituieren. D
Angst vor d
Deutungsho

systems ‚M
rtewandel, de
ten fünfzig J
weizer Arm
hverhalte w

reimtheiten b
nd diese dam
behörden, so
igen Flüchtl

r Elitendisku

lach 

ärische Ver
d Implikation

haft stehen im
nkret geht es
risierung und
d um jene d
erung im 20.
Teil der Arb

ner historisc
e Quellen se
uchten Artike
chen Militär
), deren Zie
und anderer
des Schwei
tins beinhalte
und Ständer
stimmte mil
immungen z
lt. Der Quel
r makro- un
ogen, wobei 
iven Themen

worden sind. 
hen Diskursa
ursstränge zu

gezeigt, das
m Hinblick a
Abwehr- und

Das zentrale d
em Verlust d
heit und de
ilitär’. Zude
er die Gesam
Jahren erfass

mee festgeste
wie die Ein

bei der Aufn
mit nicht nur 
ondern auch 
linge als er

kurse, 1970-

rhältnis und
nen für die s

m Zentrum d
s um die bei
d Zivilisierun
der Demilita
. Jahrhunder
beit werden d
chen Disku
etzen sich e
eln aus der A
rzeitschrift zu
elpublikum 
rseits aus de
izer Parlame
ten die Wortp
rats. Daraus w
litär- und sic
zwischen 1
llenkorpus w
nd mikrostru
die zentrale
n in zeitliche
In der ansc

analyse wu
usammengef

ss sich die S
auf den Wer
d Exklusion
diskursive T
der eigenen 

er Macht des
em konnte 
mtgesellscha
st hatte, auch
ellt werden. 
nstellung g

33 

ahme ge-
von Sei-
von Sei-

rfolgreich 

 

2010 

d dessen 
schweize-
der nächs-
iden Pro-
ng im 19. 
risierung 

rt. 
die Quel-
rsanalyse 
einerseits 
Allgemei-
usammen 
das Off-
en Amtli-
ents. Die 
protokol-
wurde im 
cherheits-
970 und 

wurde im 
ukturellen 
en Aussa-
er Abfol-
chliessen-
urden die 
führt und 

Schweizer 
rtewandel 
sdiskurse 

Thema ist 
Identität, 
s Funkti-
derselbe 

aft in den 
h bei der 
Zentrale 

gegenüber 



34 
 

weiblich
Sinn un
haben s
demselb
faltungsw
die Ges

Der 
riell ges
mässig j
wurden m
terlassen
der gesa
scheiden

Das
chen Leb
ren in d
AHV au
gen zur 
thematis
ter Mens
allem im
zum Leb
sozialpo
Im Rahm
Fallbeisp
ter Mens
arbeitet 
graphisc
tischen E
ein sozi
verfolgt.
quantitat

Stel
bis ins h
Ruhestan
hunderts
heraus. I
stellte d
breite B
dar. Vor
diglich i
zell Aus
obligator

hen Soldaten
nd Zweck d
ich der Zei
en individua
werte ausger
samtgesellsch

Zwi
Der Lebe

für den Gro
sicherte Ruh
junges Phän
mit der eidg

nenversicheru
amten Bevölk
ne – Altersren
 Ziel der Ar
bensstandard

den Jahrzehn
ufwiesen. Bis

Institutional
sierten die m
schen in der 
m Kontext d
bensstandard
litische Fra
men der M
piels Basel-S
schen zwisch
und in den 

chen, sozioök
Entwicklung
ial- bzw. str
. Der Schwe
tiver Quellen
llte im 19. Ja
hohe Alter di
nd bis in die
s als spezif
In der ersten
die altersha
Bevölkerungs
r der Einführ
in den Kant
serrhoden (1
rische Alters

n, dem Zivil
der allgemei
t angepasst 

alistischen un
richteten We
haft. Die 1

ischen Erw
ensstandard 

M

ossteil der Be
hestand stell
nomen dar. 
enössischen 
ung (AHV)
kerung – we
nten rechtlic
rbeit ist es a
d alte Mensc
nten vor der
sherige histo
lisierung der

materielle Le
Regel nur am

der Altersarm
d blieben mi
agestellungen
asterarbeit w
Stadt der Le
hen 1925 und
Kontext der
konomischen

gen gestellt. M
rukturgeschi

erpunkt liegt 
n. 
ahrhundert di
ie Regel dar
e zweite Häl
fisches Merk
n Hälfte des 
lbe Erwerb
sschichten e
rung der AH
onen Glarus
1925) und Ba
sversicherun

ldienst oder 
nen Wehrpf
und unterli

nd auf Selbs
ertesystem w
990er Jahre

F

werbstätig
alter Mensc

zwisch

Masterarbeit b

evölkerung m
t ein verhäl
In der Sch
Alters- und 

) 1948 erst
enn auch seh
h zugesicher

aufzuzeigen, 
chen über 65 
r Einführung
orische Forsc
r Alterssiche
ebenssituation
m Rande und
mut. Die Be
t dem Fokus
n oberfläch
wird anhand
ebensstandar
d 1944 herau
breiteren de

n und sozial
Methodisch 
chtlicher An
auf der Ana

ie Berufstätig
r, bildete sich
lfte des 20. J
kmal des A
20. Jahrhun
sunfähigkeit

ein Armutsr
HV existierte
s (1916), Ap
asel-Stadt (1
gen. Der Ka

dem 
flicht 
iegen 
stent-

wie i.e 
e er-

sche
Entw
1980
tergr
der G

Florian Mülle

gkeit, Ruhe
chen über 6

hen 1925 un

bei Prof. Dr. 

mate-
ltnis-

hweiz 
Hin-

tmals 
hr be-
rt.  
wel-
 Jah-

g der 
chun-
erung 
n al-
d vor 
ezüge 
s auf 
hlich. 
d des 
rd al-
usge-
emo-
lpoli-
wird 
nsatz 
alyse 

gkeit 
h der 
Jahr-

Alters 
nderts 
t für 
risiko 
en le-
ppen-
1932) 
anton 

Base
tersf
dust
1925
ausg
lich 
umf
Alte
nale
65 J
sche
scha

Schi
men
sche
rega
Base
unte
die A
keru
men
den 
eine
eine
Ruh
breit
nen,
ware

über
keit 
mitt
verh
selb
te M
schi

einen dabei a
wicklung, in
0ern den We
ruppen zusch
Gesellschaft 

er 

estand und
65 Jahren im
nd 1944 

Christian Ro

el-Stadt rich
fürsorge für 
triestadt Base
5 über eine
gebaute beru

erst einen 
fasste. Mit d
erssicherungs
en Wachstum
Jahren trat di
en in der Zw
aftlichen Fok
Das Alter st

icht, Geschl
nde Merkma
en 1925 und 
ation der übe
els festzustel
er den wohlh
Altersgruppe

ung übervert
nden Bevölk
Arbeitsproze

e wachsende
en erwerbsbe
hestand verb
te Schicht 
, die von Al
en, gegenübe
Im Jahr 192

r 65-jährigen
von Unters

telständische
hältnissen. W
en Lebenssta

Männer, war
edene und v

als Durchbru
n der die E
ertewandel n
hrieben, son
existent erka

d Altersar
m Kanton Ba

ohr 

tete zudem b
bedürftige 

el verfügte im
e im nationa
ufliche Alter

Bruchteil d
den Einführu
ssysteme und
m der Bevö
ie materielle
wischenkrieg

kus.  
tellte neben 
echt und Zi
l des Leben
1944 ist ein

er 65-jährige
llen. Sowohl
habenden Ei
e im Verglei
reten. Einer 

kerungsschich
ess integriert
 Gruppe vo
efreiten und
brachten, un
unterstützun
tersarmut be
er. 
25 lebten je 
n Männer in
stützungen, 
n sowie in g

Während verh
andard aufw
ren alleinste
verwitwete –

uch in einer 
Eliten schon 
nicht mehr n

ndern als in d
annten. 

rmut 
asel-Stadt 

bereits 1926
Betagte ein.
m Übrigen b
alen Vergle
rsvorsorge – 
der Arbeitne
ungen der ka
d dem überp

ölkerungsgrup
e Situation al
gszeit in de

den Kriterie
ivilstand das

nsstandards d
ne starke soz
en Einwohn
l unter den ar
inwohner/-in
ich zur Gesa

breiten, abe
ht, die wei
t war, stand e
on Pensionie
d existenzge
nd andererse
ngsbedürftige
etroffen oder

 rund ein D
n Basel in A

in bescheid
gut situierten
heiratete Fra

wiesen wie ve
ehende – led
– Frauen ein

längeren 
seit den 

nur Split-
der Mitte 

 eine Al-
. Die In-
ereits um 
ich stark 
die frei-

ehmenden 
antonalen 
proportio-
ppe über 
lter Men-

en gesell-

en soziale 
s bestim-
dar. Zwi-
ziale Seg-
ner/-innen 
rmen wie 
nnen war 
amtbevöl-
er abneh-
terhin in 
einerseits 
erten, die 
esicherten 
eits eine 
er Perso-
r bedroht 

Drittel der 
Abhängig-
denen bis 
n Lebens-
auen den-
erheirate-
dige, ge-

nem stark 



 

erhöhten
tel der a
stützung
bescheid
in gut sit

Bis 
der mate
len. In B
in Basel
lente En
Weltwirt
überlage
vaten, b
rung mi
Lage sow
rer Arbe
Folge de
alter Me
marginal

Zum W
Die k

In d
die engli
Cromwe
und Bern
dung zu
gannen 
nach Lo
Holländi
berufung
englisch
Arbeit w
Faktor K
dieser in
tegien a
welches 
formierte
engeren 
Annäher
wie auc
Frankrei
Verbindu

Da 

n Armutsrisik
alleinstehend
gen angewies
denen bis mi
tuierten Verh
1944 ist ke

eriellen Lag
Bezug auf den
l zwischen 1
ntwicklung 
tschaftskrise

erte sich der 
beruflichen u
it der Versch
wie der zune

eitnehmender
essen verbess
enschen zw
l, bzw. nic

Wohle des
konfessione

der kurzen Z
ische Repub

ells und die 
n in eine inte

ueinander. D
mit der Sen
ondon zur 
ischen Krieg
g des seit 1

hen Gesandte
wird untersu
Konfession 
n Bezug auf A
auswirkte. Z

Interesse En
en Orte Züri
Beziehunge

rung von sow
ch der beide
ich auf di
ungen auswi
die englisch

ko ausgesetz
den Frauen w
sen, 10% bi
ittelständisch
hältnissen.  
eine grundleg
e alter Men
n Lebensstan
1925 und 19
auszumachen

e und des Zw
feststellbare
und staatlic
hlechterung 
ehmenden V
r aus dem Er
serte sich die

wischen 1925
cht für alle

s “Gemein
elle Diplom

Ma

Zeit von 1653
blik unter der
eidgenössisc
ensive diplom
iese engen B

ndung Johan
Vermittlung

g und endete
654 in Züri

en John Pell.
ucht, welche 
dabei zukam
Akteure, Ere

Zudem wird 
ngland einer
ich und Bern

en hatten, un
wohl der eng
en eidgenös
ie englisch
irkte.  
h-eidgenössi

zt. Ca. zwei 
waren auf U
is 15% lebte
hen und ca. 

gende Besse
nschen festzu
ndard im Alt
944 eine amb
n. Im Zuge

weiten Weltk
e Ausbau der
hen Alterssi
der allgeme

Verdrängung 
rwerbsprozes
e materielle L
5 und 1944
e Bevölkeru

Sara

nen evange
matie Englan

in den 

asterarbeit be

3 bis 1658 tr
r Führung O
chen Orte Zü
matische Ve
Beziehungen

nn Jakob Sto
g im Engl
en mit der R
ich residiere
. Im Rahmen
Bedeutung 

m, und wie 
eignisse und 

danach gef
rseits und di
n andererseit
nd wie sich 
glischen Repu
sischen Ort

h-eidgenössis

schen Bezie

Drit-
Unter-
en in 
20% 

erung 
ustel-
ter ist 
biva-
e der 
kriegs 
r pri-
iche-
einen 
älte-

ss. In 
Lage 

4 nur 
ungs-

schi
leich
65 J
Verm
zeiti
Ante
eine
Jähr
wurd
stell

eine
Alte
von 
20. J
aber
dass
der 
woh

ah Rindlisba

elischen W
nds und der 

Jahren 165

ei Prof. Dr. A

traten 
Oliver 

ürich 
erbin-
n be-
okars 
lisch-
Rück-
enden 
n der 
dem 
sich 

Stra-
fragt, 
ie re-
its an 

eine 
ublik 
te an 
schen 

ehun-

gen 
nich
chun
beit 
arbe
schi
der 
mit 
tanti
spek
nen 
beite
Züri
schr
lenk
chun
verf
merg

unte
hung
die 

chten. Zwar 
ht und der A
Jahre mit un
mögensverhä
ig ist aber e
eils der obe

e starke Zun
rigen, die vo
den, auf geg
len.  
Die Ergebn

erseits die vo
ersarmut und

verwitweten
Jahrhunderts
r auch die bis
s ebenso ein
über 65-Jäh

hlhabenden V

acher 

Wesens” un
eidgenössis

55/1656 

André Holens

der 1650er 
ht mehr The
ng waren, w
mit neuen h

eitet, u.a. m
chte des Pol
akteurszentr
Untersuchun
ismus. Gene
ktive eingeno
dienen prim
eten Quellen
ich und Ber
riftensammlu
korpus. Den 
ng geben zw
folgung im P
gerkrieg 165
Die gemein

ersuchten e
gen als zen
diplomatisch

verbreiterte
Anteil der Ei
nzureichende
ältnissen nah
eine Abnahm
rsten Einkom

nahme des A
on der Arme
gen 15% der 

nisse der Ma
on der Forsch
d insbesonde
n Frauen in 
s. Anderersei
sher kaum th
n überpropo
hrigen in gu
Verhältnissen

nd des “Pr
schen Orte Z

stein 

Jahre seit k
ema einer sp
ird in der vo
historiograph

mit Konzepte
litischen“, de
rierten Diplo
ngen zum in
rell wird ein
ommen. Neb

mär die bis an
nbestände au
n sowie Ko

ung im Bun
zeitlichen R

wei Ereignis
Piemont 1655
55/1656 – vo
nsame Konfe
englisch-eidg
ntrales Verb
he Annäheru

e sich der M
inwohner/-in
en Einkomm
hm leicht ab
me des proz
mmensschic
Anteils der 
enfürsorge u
r Altersgrupp

asterarbeit b
hung angefüh
ere das Arm
der ersten H
its zeigt sich

hematisierte T
ortional hohe
ut situierten 
n lebte. 

rotestant C
Zürich und 

knapp hunde
pezifischen 

orliegenden M
hischen Ansä
ten einer „K
er Diskursge
omatiegeschi
nternationale
ne transnatio
ben mehrere
nhin teilweise
us den Staats
onvolute aus 
ndesarchiv a
Rahmen der 
sse – die W
5 und der E

or.  
ession wirkt
genössischen
bindungselem
ung massgeb

35 

Mittelstand 
nnen über 
men- und 
b. Gleich-
zentualen 
hten und 
über 65-
nterstützt 

pe festzu-

bestätigen 
hrte hohe 

mutsrisiko 
Hälfte des 
h in Basel 
Tatsache, 
er Anteil 
bis sehr 

 

Cause” 
Bern  

ert Jahren 
Untersu-

Masterar-
ätzen ge-
Kulturge-
eschichte, 
ichte und 
n Protes-
nale Per-

en Editio-
e unbear-
sarchiven 

der Ab-
als Quel-
Untersu-

Waldenser-
rste Vill-

te in den 
n Bezie-
ment, das 
blich ge-



36 
 

staltete. 
genössis
eng mit
Geistlich
Exponen
Orten w
aus wei
Genf, de
des Piem
englisch
halb die
gesehen 
Ereignis
Waldens
der Erst
Bern ein
ten ande
flochten 
anderen 
dezidiert
gehen d
folgten W
rich und
England
Orte. Im
untersch
seits war
scher So
finanziel
militäris
sionellen
eine spe
Anderers
Anwend

Der 
nem Me
üblichen
dern auc
tube. Di
lengrund
Beispiela
Diskurse
fragt. D
jeweilige

Sowohl auf 
scher Seite w
t der Geistl
hen mit der S
nten aus En

wirkten geistl
iteren protes
em Dauphiné
monts und au
h-eidgenössis
se nicht als 
werden kön
se – die Ver
ser durch de
te Villmerge
nerseits, und 
ererseits – w
und durch 
Partner gep

tes und wenn
er reformier
Waldenser v
d Bern ein

ds für den K
m Zuge dies
hiedliche Str
ren dies han

olidarität (vo
llen und dip
chen Interve
n Schultersc
ezifisch evan
seits kamen

dung, wobei 

Diskurse 

Hurrikan K
edienereignis
n zeitgenössi
ch auf der so
ie Videos au
dlage für ein
analyse, die
en bei der D
abei wird g
en Videos b

englischer w
waren die pol
ichkeit verf

Sphäre der Po
ngland und d
liche und po
stantischen 
é, den protest
us den Niede
schen Bezieh
rein bilatera

nnen. Die bei
rfolgung der 
en Herzog v
erkrieg zwisc
den katholis
waren eng m
Erwartungen

prägt. Währe
n möglich m
rten Orte zu
verlangte, wü
ne finanziell
Krieg gegen 
ser beiden E
ategien zum

ndfeste Strate
on Bet- und F
lomatischen 

ention), die a
chluss abzie
ngelische Id

n rhetorische
den beiden

zur Deutun

M

Katrina von 2
s, das sich n
schen Medie
ozialen Vide
uf Youtube 
ne qualitativ
e nach den 

Deutung der N
gefragt, welc
edienen. Ha

wie auch auf
litischen Akt
flochten und
olitik. Neben
den reformie
olitische Akt
Gebieten –
tantischen T
rlanden – au

hungen ein, 
ale Verbindu
den untersuc
piemontesis

von Savoyen
chen Zürich
chen Inneren
miteinander 
n an den jew
end England

militärisches 
gunsten der 

ünschten sich
le Unterstüt
die katholis

Ereignisse ka
m Einsatz: E
egien protest
Fastentagen
Beistand bi

auf einen kon
lten und zu

dentität beton
e Strategien

n Begriffen 

Mit dem A
ng und Vera

Masterarbeit b

005 wurde z
nicht nur in
en abspielte, 
eoplattform Y
dienen als Q
e und disku

vorkomme
Naturkatastr

che Diskurse
andelt es sich

f eid-
kteure 
d die 
n den 
erten 

kteure 
– aus 
Teilen 
uf die 
wes-

ungen 
chten 
schen 
n und 
h und 
n Or-

ver-
weils 
d ein 
Vor-
ver-

h Zü-
tzung 
schen 
amen 

Einer-
tanti-
über 
s zur 
nfes-
udem 
nten. 

n zur 
„Ge-

mein
Cau
kurs
eidg
schn
form
gleic
eine
Ford
liege

der 
tet w
raus
tät v
auch
fang
tanz
gege
zu e
sisch
In E
relig
eine
nelle
auss
eidg
nich
fessi
sen, 
schu
und 
auss

Oliver Roth

Auge auf d
arbeitung vo

bei Prof. Dr. 

zu ei-
n den 

son-
You-
Quel-
ursive 
enden 
rophe 
e die 
h um 

tradi
fe G
die 
chen
man
Reg
ner 
chen
eine
Deu

nes evangel
se“ eine zen

sive Ebene st
genössischen 
nell eine Näh
mierten Orten
chzeitig auch

e religiöse A
derungen ko
enden Fall m
Die englisc
1650er Jahre

werden, da si
ssetzungen zu
voranschreite
h die reform
gsphase der 
z zu Frankre
eben wurde 
englisch-fran
h-französisch

England und 
giös aufgelad
er politischen
er Gemeinsa
sen hatte 
genössische 
ht von Dauer 
ion als stark
dessen umfa

ung hinsicht
grenzübersc

steht.  

h 

den Sturm
on Hurrikan

Christian Ro

itionelle Deu
Gottes, anth
etwa von d

n, Deutunge
ngelnde Hi
ierung legen
menschenge

n? Diese Deu
em historisch
utungsmuster

lisches Wes
ntrale Funktio
tabilisierte ei

Beziehung
he zwischen 
n generierte, 
h destabilisie
Argumentatio
mmuniziert 

mehrheitlich e
ch-eidgenöss
e können als 
ie nur unter g
um vorliegen
en konnten. 
mierten Orte
Beziehungen
ich gewahrt
und im Verl

nzösischen, 
hen Verbind
den reformie

dene Klima, w
n Einigung 
amkeiten geg

und dam
Verbindung 
sein. Insgesa

ker transnati
assende Unte
tlich seiner 
chreitenden W

m  
n Katrina au

ohr 

utungen der 
hropomorphis
er Natur als

en, die das 
lfeleistung 

n oder Darste
emachten Na
utungen erge
hen Abriss 
r im Umgan

en“ und „P
on zukam. D
inerseits die 

gen, da sie 
England un
 doch wirkte
erend aus, w
on Erwartun
wurden, die

enttäuscht w
sischen Bez
s „Spezialfall
ganz bestimm
nden Grad an
Sowohl Eng

e hatten in 
n eine kritis
t, die allmäh
lauf der 165
respektive e

dungen führe
erten Orten s
welches das 
aufgrund k

gen innen un
mit eine 

 interessant 
amt hat sich 
ionaler Fakto
ersuchung in

zwischenst
Wirkungswe

uf Youtube 

Katastrophe
sierende De
s Kriegsgegn
Augenmerk
durch die

tellungen, di
aturkatastrop
eben sich so
über die gä

ng mit Natur

Protestant 
Diese dis-
englisch-

überaus 
d den re-
e sie sich 

weil durch 
ngen und 
e im vor-
urden. 

ziehungen 
l“ gewer-
mten Vo-
n Intensi-
gland als 
der An-

sche Dis-
hlich auf-
0er Jahre 
eidgenös-
en sollte. 
sollte das 
Potential 

konfessio-
nd gegen 
englisch-

machte, 
die Kon-

or erwie-
n der For-
taatlichen 
eise noch 

 

 als Stra-
eutungen, 
ner spre-

k auf die 
e Bush-
e von ei-
phe spre-
wohl aus 
ängigsten 
rkatastro-



 

phen als
Naturkat

Die 
Form g
textliche
formativ
Deutung
kaum au
forschten
wurden 
welchen 
ren Ana
wurden m
ausgewä
samt 55
gespeich
anschlies
sentativ 
deos und
gewählt.
des Stu
„Dokum
nander v
bei zeich
der Vide
aufgrund
tube-Vid

Eine 

Bei 
sich um 
schichte,
milienge
Familien
Riggenb
den die B
lie unter
die Auff
20. Jahr
der Fam
stattfand
David W
es jedoc
In der vo

s auch aus e
tastrophen in
audiovisuel

gemäss sow
en wie auch 
ven Ebene 
gsdiskursen a
us geschicht
n Videoplat
vier Katego
 insgesamt 

alyse unterzo
mit einem ei

ählt, indem e
 Videos zun

hert wurde. A
ssend mögli
für die erste

d für die letz
. Die Kateg

urms“, „Coll
mentation“ w
verglichen un
hnet sich ein
eos ab, obw
d der mange
deos als Kate

Fallstudie ü
Hä

der vorliege
eine Fallstu

, welche im 
eschichte an
nrundbriefhe
bach und den
Bedeutung u
rsucht. In de
fassung, dass
rhundert ein 
milien- und V
d. Laut dem
Warren Sabea
ch keinen so
orliegenden 

einer kurzen
n den USA u
llen Quellen 

wohl auf e
auf einer vi
mit den zu

analysiert. U
swissenscha
ttform Youtu
orien von V
19 Videos e
ogen werden
igens entwic
eine grössere
nächst in Yo
Aus diesen P
ichst beispie
en drei Kate
zte Kategori

gorien „Aufn
lagen“, „Mu

werden ansc
nd in Bezieh

ne bestimmte
wohl die zeitl

lnden Aussa
egorisierungs

In
über die Ide
älfte des 20

Ma

enden Master
udie im Berei

Gebiet der 
nzusiedeln i
fte der Pfa

n Memoiren 
und der Stelle
er Forschung
s seit dem M
kontinuierli

Verwandtsch
m amerikanis
an („Kinship
olchen Bede
Arbeit wird 

n Geschichte
nd New Orle
werden in 

iner sprach
isuellen und 
uvor umriss

Um mit der b
ftlicher Sich
ube zu arbe

Videos erstell
iner eingehe
n. Diese Vi

ckelten Verfa
e Zahl von in
outube-Playl

Playlisten wu
elhaft und re
egorien sechs
e ein Video 

nahmen wäh
usikvideos“ 

chliessend m
hung gesetzt.
 Verlaufsstru
liche Perspek
agekraft der Y
smöglichkeit

G

ntime Fam
entitätskons
. Jahrhunde

asterarbeit be

rarbeit hande
ich der Mikr
Alltags- und

ist. Anhand 
arrfamilie R
der Mutter 

enwert der F
g galt lange 
Mittelalter bi
icher Nieder
haftsbeziehu
schen Histo

p in Europe“)
eutungsrückg

untersucht: 

e der 
eans. 
ihrer 

hlich-
d per-
senen 
bisher 
ht er-
eiten, 
lt, in 
ende-
ideos 
ahren 
nsge-
listen 
urden 
eprä-
s Vi-
aus-

hrend 
und 

mitei-
. Da-
uktur 
ktive 
You-
t ver-

worf
folg
zeitl
deoi
nand
und 
meth
zeiti
zu. D
stan
und 
kurs
strop
rum
Kate
weis
lem 
In d
ten, 
verm

blick
Katr
Verw
Kata
Ana

Giulia Schies

milienkom
struktion ein
erts anhand 

ei: Prof. Dr. 

elt es 
roge-
d Fa-

d der 
Rohr-

wer-
Fami-

Zeit 
is ins 
rgang 
ungen 
oriker 
) gab 
gang. 
Was 

vers
„Fam
lienm
se au
hatte
Pfar
Fam
nich

dem
die 
enru
Mut
enm
ten k

fen wurde. D
e der vorge
lich, in Bezu
inhalte, als 
der auf. Mit

zunehmend
hoden der V
igkeit sowie
Die Aufnahm
den, sowie d
prägnanter 

se. Die musi
phe versamm

der vorgest
egorie „Doku
se von einer
differenzier

diesen beiden
dass sich d

mischen. 
Die Arbeit 

k über die 
rina wie auc
wendung vo
astrophenbeg
alyseraster.  

ss 

munikatio
ner Schweiz
ihrer Briefk

Joachim Eib

stand die F
milie“? Welc
mitglieder un
uch auf dies
e das Pfarrha
rrhaus ein u

milienheften 
ht berichtet?

Als der letz
m Elternhaus 

Mutter Emil
undbriefhefte
tter war es, d

mitgliedern au
konnte sie a

Die Videos b
eschlagenen 
ug auf die V
auch inhaltl
zeitlicher D

den komplizi
Videos nehm

die Überla
men, die wäh
die Collagen 

die traditio
ikalische Ve
melt hingegen
tellten Disku
umentation“ 
r vermenschl
rte Erklärung
n Kategorien
ie Diskurse 

gibt somit i
Deutungsdis
ch theoretisc

on Youtube 
griff als kultu

on 
zer Pfarrfam
korresponde

ach 

Familie Roh
che Beziehun
ntereinander?
e Familie zu
aus für die F
nd aus? Wo
geschrieben 

zte Sohn Pete
in Hilterfing

lie Rohr-Rig
e. Das ursp
den Kontakt z
ufrecht zu ha
lle sechs Kin

bauen in der
Kategorien

Verwendung
tlich diskurs
Distanz zum 
ierteren Prod

men auch die
agerung der 
hrend des Stu
versammeln

onellen Deu
erarbeitung d
n das gesam
urse, währen

“ neben einer
lichten Natu
gen gegeben

n ist aber zu 
auch überla

inhaltlich ei
skurse zum 
che Anregun
als Quelle 
urwissenscha

milie in der e
enz 

hr-Riggenbac
ngen hatten d
r? Trifft Sabe
u? Welche B
Familie? Wer
orüber wurd

und worüb

er im Jahre 
gen auszog, 
ggenbach die
prüngliche 
zwischen de
alten. Dank 
nder mit ein

37 

r Reihen-
n sowohl 
g der Vi-
siv aufei-

Ereignis 
duktions-
e Gleich-
Diskurse 

urms ent-
n häufiger 
utungsdis-
der Kata-

mte Spekt-
nd in der 
r Sprech-
ur vor al-
n werden. 
beobach-

agern und 

inen Ein-
Hurrikan 
ngen zur 
und dem 
aftlichem 

 

ersten 

ch unter 
die Fami-
eans The-
edeutung 
r ging im 

de in den 
er wurde 

1919 aus 
lancierte 

e Famili-
Ziel der 
n Famili-
den Hef-

nem Brief 



38 
 

erreichen
1947 un
diesen J
Durch d
diese ve
besonder
auf eine
tanz zwi
winden. 
die Fam
wahrt. D
briefheft
festen P
glieder. 
gewisse 
Verlobun
schwiste
gehörten
sondern 
lienkreis
verpflich
hefte zu
Rundbrie
fen und 
stand ma
einer Ge
Zeiten, b
bei ökon
zahlreich
türen, T
und Kon
Geschma
che und
men sie 
historisc
rer im P
familiäre
Im Pfarr
eine fröh
demitgli

Seit
in den d
Ostblock

n. Die Heft
nter den eng
Jahren wurd

das Sammeln
ermehrt zu e
re Art der 

e effiziente W
ischen den F
Durch die d

milienidentität
Diejenigen, w
ten mitschre

Platz im Kre
Wer zur Fa
familiäre P

ng durften s
er an den Fa
n ab diesem Z

auch symbo
s. Durch die
hteten sie sic
u schreiben. 
efheften läss

d Unterstütze
an sich sow

eburt eines E
beispielswei
nomischen S
hen Rundbri

Theatervorste
nzerte. Durch
ack gestaltet

d familiäre Id
auch Bezug

chen Ereignis
Pfarrhaus ar
e Bereich mi
rhaus herrsc
hliche Gese
edern, welc

t dem Fall de
demokratisch
kstaaten Frag

te zirkulierte
gsten Familie
den 86 He
n der Rundb
einer Familie
Familienkor

Weise die g
Familienmitg
dichte Korre
t definiert, b
welche in de
eiben konnte
eis der engst
amilie gehör
Pflichten geb
ich auch die
amilienheften
Zeitpunkt nic
olisch zum v
e Aufnahme
ch, regelmäs

Aus den E
st sich ein ge
en herausles

wohl in guten
Enkels, als au
se bei einem

Schwierigkeit
efen empfah

ellungen, Ku
h den gemein
ten sie ihre 
dentität. In 
 zu aktuellen
ssen. Da Ern
rbeitete, verm
it der Berufs

chten ein reg
lligkeit. Neb

che den Pfa

Zabíjení
Die „wilden

M

es Eisernen V
h reorganisie
gen aus der 

en bis im J
enmitgliedern
efte beschrie
briefhefte wu
enchronik. D
rrespondenz 

geografische 
gliedern zu ü
espondenz w
befestigt und
en Familienr
en, hatten e
ten Familien
rte, war auc
bunden. Ab

e Partner der
n beteiligen
cht nur prakt
vertrauten F

e in die Fam
ssig in die B
Einträgen in 
egenseitiges 
sen. Als Fam
n Zeiten, wie
uch in schlec
m Todesfall 
ten, zur Seit

hlen sie sich 
unstausstellu
nsamen, glei
eigene bürg

den Heften 
n politischen
nst Rohr als P
mischte sich
swelt des Va
ger Verkehr
bst den Gem
arrer aufsuch

Ale

í po česku“
n Vertreibun

Masterarbeit 

Vorhangs wu
erten ehemal

nationalen 

Jahre 
n. In 
eben. 

urden 
Diese 

half 
Dis-

über-
wurde 
d be-
rund-
einen 
nmit-
ch an 
b der 
r Ge-

n. Sie 
tisch, 

Fami-
milie 

Brief-
n den 

Hel-
milie 
e bei 
chten 
oder 

te. In 
Lek-

ungen 
ichen 
gerli-
nah-

n und 
Pfar-

h der 
aters. 
r und 
mein-
hten, 

ware
sion
Pfar
wich
oft 
sam
sie s
such
brief
sow
weit
inten
den 
ten 
beric
kenn
oder
keite
kaum
„gut

Rigg
des 
mili
Fam
lie 
bürg
Ein 
Fall
bürg
Fam
trage
trifft
Um 
sam
des 
ten w
len 
schi
werd

exandra Schw

“ – „Töten
ngen“ von 

bei Prof. Dr

urden 
ligen 
Ver-

gang
lang
tabu

en im Pfarrh
näre und Fe
rrfamilie war
htig. Die Fa
gegenseitig, 
men und or
sich nicht pe
hten sie zum
fhefte in K
ie der Zusa
teren Verwa
nsiv gepflegt
engsten Fam
die Schreibe
chten. Sie b
nenlernten, k
r berichteten
en. Innerfam
m schriftlich
te Familienb
Aus dem 

genbach geh
20. Jahrhund
e lebte und

milienzusamm
Rohr-Riggen

gerliche Fam
Grossteil d

studie könn
gerliche, pr

milien mit de
en werden. 

ft David War
eine allgem
menhalt in d
20. Jahrhun
weitere Fam
Schichten u
edlicher Kon
den.  

wab 

n auf Tsch
1945 aus he

. Julia Riche

genheit them
g totgeschwie
uisierten Th

haus oft zahl
eriengäste a
r die familiär
amilienmitgli

sie verbrac
rganisierten 
ersönlich tref
mindest durc
ontakt zu b

ammenhalt d
andtschaft w
t. Die Hefte 
milienmitglie
enden auch 
beschrieben 
kündigten Sc

über ihre be
miliäre Konf
h festgehalte
ild“ getrübt. 
Fallbeispiel 
t hervor, wie
dert in der S

welche eno
menhalt für d
nbach kann

milie für dies
der Ergebnis
en vermutli

rotestantische
m gleichen 
Auf diesen 

rren Sabeans
meine These ü

der Schweiz
dert aufstelle
ilien aus unt

und Regione
nfessionszug

hechisch“ 
eutiger Sich

rs 

matisiert, die 
egen worden
emen ist d

lreiche Freun
anzutreffen. 
re Gemeinsc
ieder besuch
chten die Fe
Familienfest
ffen konnten
ch die Fami
bleiben. Der 
der Familie 
wurden bew
zirkulierten 

edern. Desha
über „intim
wie sie ihre

chwangersch
eruflichen Sc
flikte wurde
en. Diese hä

der Famili
e in der erste
Schweiz eine
orme Bedeu
diese hatte. D
n als exemp
se Zeitspann
sse der vorl
ich auch au
e Deutschs
sozialen Sta
„Typ“ von 

s These siche
über den Fam
z in der erste
en zu könne
terschiedlich
en, sowie m
gehörigkeit u

ht 

bis dahin jah
n waren. Ein
die Vertreib

nde, Pen-
Für die 

chaft sehr 
hten sich 
erien zu-
te. Wenn 
n, so ver-
ilienrund-

Kontakt 
und der 

wusst und 
nur unter 

alb konn-
e Dinge“ 
e Partner 
haften an, 
chwierig-
n jedoch 
ätten das 

ie Rohr-
en Hälfte 
e Pfarrfa-
utung der 
Die Fami-  
plarische, 
ne gelten. 
liegenden 
uf andere 
schweizer 
atus über-

Familien 
erlich zu. 
milienzu-
en Hälfte 
en, müss-
hen sozia-
mit unter-
untersucht 

 

hrzehnte-
nes dieser 
bung der 



 

Deutsche
ten Wel
direkt na
Frühsom
treibung
Grenzge
gen“ we
Beneš-D
geschahe
gust 194
ne Absc
detendeu
1946/47 
lebens i
schwiege
deutsche

In d
bung de
1989 vo
von der 
thematis
(teilweis
bung d
Schlussf
Zweiten 
nahm si
David V
einen Do
tendeuts
(Deutsch
ten Send
Fernsehe
mit der 
richten e
Tatsache
restages 
nalsozial
bei den 
hervor.  

In d
der Mas
genaussa
česku“ u
nach ja
wird. Al
wohl die
als auch
views. W
gen der 

en aus Ostm
ltkrieg. In d
ach dem End

mmer 1945 d
en“ der S

ebieten statt. 
erden jene b

Dekreten und
en. Diese Ve
45 im Potsda
hiebung (Ts
utschen zog
hin. In der d
n einer neu
en die meist
en über die G
der Tschecho
er Deutsche
on Seiten de

breiten Be
siert. Als Gru
se auch heu
der Sudete
folgerung un

Weltkrieg 
ich der tsch

Vondráček di
okumentarfil
chen. Sein 
h: Töten auf 
dezeit am 6.
en gezeigt. N
Täterrolle, b

ehemals Ver
e, dass der F

des Prager 
listische Okk
Tschechen E

diesem Zusam
sterarbeit die
agen im Do
und die Fra
ahrelangem 
ls Quellengr
e Aussagen d
h ihre schrif
Weiter wurde
Rezensionen

mitteleuropa 
er Tschecho
de des Prage

die sogenann
Sudetendeuts
Als die „wi

bezeichnet, d
d ohne recht
ertreibungen
amer Abkom
chechisch: „

gen sich bi
darauffolgen
uen und frem
ten der vertri
Geschehnisse
oslowakei wu
n nach dem

er offiziellen
evölkerung w
undkonsens g
te noch), da

endeutschen 
nd gerechte 
gewesen se

hechische D
ieser Themat
lm zur Vertr

Film „Zab
Tschechisch
 Mai 2010 i
Nicht nur d
basierend au
rtriebener, s

Film im Rahm
Aufstandes 
kupation gez
Empörung un

mmenhang s
e Untersuchu
okumentarfil
age, wie mit

Totschweig
rundlage die
der Zeitzeuge
ftlichen Ber
e das Narrati
n zum Film i

nach dem Z
oslowakei fa
er Aufstande
ten „wilden 
schen aus 
ilden Vertrei
die noch vor
tliche Grund

n und die im
mmen beschlo
„odsun“) der
is in die J
den Zeit des 

mden Umgeb
iebenen Sud
e und das Erl
urde die Ver

m Weltkrieg
n Regierung 
weitgehend n
galt in dieser
ass die Absc

eine logi
Strafe nach 
i. Im Jahr 2

Dokumentarfi
tik an und dr
eibung der S
íjení po če

h) wurde zur
im tschechis

die Konfront
uf Zeitzeuge
ondern auch
men des 65. 
gegen die n
zeigt wurde,
nd scharfe K

steht im Zen
ung der Zeit
lm „Zabíjen
t der Erinne
en umgega

enten hierbe
en aus dem F
richte und I
v und die Au
in Form von

Zwei-
anden 
es im 
Ver-
den 

ibun-
r den 
dlage 

m Au-
osse-
r Su-
Jahre 
 Ein-
bung 

deten-
lebte. 
rtrei-

g bis 
 und 
nicht 
r Zeit 
chie-
ische 
dem 

2010 
ilmer 

drehte 
Sude-
esku“ 
r bes-
schen 
tation 
enbe-
h die 
 Jah-

natio-
, rief 

Kritik 

ntrum 
tzeu-

ní po 
erung 
angen 
i so-
Film, 
Inter-
ussa-

n Me-

dien
dem

gen 
Them
spre
grös
rativ
nem
dern
Zeit
klare
gung
spre
auf. 
schr
tung
inne
anal
gibt 
ven 
Hau
ry“-
mit 
Frag
gesc
Öfte
Gesp
Zeit
nich
ten 
und 
als d
de.
Film
kons
richt
bark
sind
an 
schw
sens
such
Kon
sche
sche
sie d
siert

 

nberichten u
m Jahre 2010 

Vondráček b
und Historik
ma und die 

echen zu kön
sstenteils mit
v, das der Fi

m festgefahre
n versucht d
zeugen aufzu
e Merkmal
g“ und der „

echend der D
Vondráček

ränken sich a
g von Übergä
erungen der 
lysen der H
er als Interv
eine gewiss

umanns Vors
Verfahrens b
einer geziel

gen oftmals 
chlossen wer
eren detaillie
präch so in 
tzeugen geb
ht frei und as

auf gezielt 
Filmemach

dies ein Hist
Ähnlich wie

m also eine D
struiert ist. D
te in „Zabíje

keit eines o
d vielmehr li
welchen hin

wierige Ausg
schaftliche A
ht, sich diese
nstruiertheit 
er Untersuch
er Analyse d
die Möglichk
ten Vertreibu

und Zeitung
untersucht. 
bot mit seine
kern eine Pla
Zeit der „wi
nnen und hi
t Kommentar
ilm verfolgt,
enen Opfer-

die verschied
uzeigen. Ihre
e der „Ve
„Vergangenh
Definition v
s eigene Be
auf Erläuteru
ängen. Anson
Zeitzeugen u
istoriker den

viewer dem F
e Stossrichtu
chlag eines 

beginnt Vond
lten Einstieg
nur anhand 
rden kann. V
erte Folgefr

eine spezif
en demzufo
ssoziativ wie
gestellte Fr
er fragt folg
toriker oder H
e ein literari
Dramaturgie 
Die biograph
ení po česku“
ffenen Gesp
iterarischen 
nlänglich ge
gangslage fü
Analyse. Di
er Herausford
zu stellen. 

hungsmethod
der Oral-His
keiten eines ö
ungsdiskurse

gskommenta

em Film den
attform, um 

wilden Vertre
ielt sich selb

aren zurück. 
, basiert nich
r-Täter-Disku
denen Erlebn
e Erzählunge
ergangenheit
heitsbewahru
von Aleida 
eiträge im F
ungen und di
onsten lässt e
und den For
n Vortritt. T
Film und den
ung. Entgeg
offenen „Or
dráček die In
gsfrage – w
der Antwor
Vondráček 
ragen und l
fische Richt
olge ihre Er
eder, sondern
ragen. Ein J
glich andere
Historikerin 
ischer Text w
 auf, die let

hischen Erfah
“ haben die U
prächs verlo
Konstrukten
efeilt wurde
ür die gesch
ie Masterarb
derung der d
Mithilfe film

den und que
story-Intervie
öffentlichen 

es in Tschech

39 

aren aus 

n Zeitzeu-
über das 

eibungen“ 
bst dabei 
Das Nar-
ht auf ei-
urs, son-
nisse der 
en zeigen 
tsbewälti-
ung“ ent-
Assmann 
Film be-
ie Einlei-

er den Er-
rschungs-
Trotzdem 
n Narrati-
en Heiko 
ral Histo-
nterviews 

wobei auf 
ten rück-
stellt des 
lenkt das 
tung. Die 
rinnerung 
n antwor-
Journalist 
e Fragen, 
tun wür-

weist der 
tztendlich 
hrungsbe-
Unmittel-
oren und 
n ähnlich, 
e  eine 
hichtswis-
beit ver-
doppelten 
manalyti-
ellenkriti-
ews lotet 
enttabui-

hien aus.  

 



40 
 

Markus Sieber  

Gemeinnützige Freiwilligenarbeit auf Gemeindeebene: eine historische Analyse 
am Beispiel des Gemeinnützigen Vereins Wattenwil (1866-2013) 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Christian Rohr 

Dem freiwilligen Engagement kommt in der 
Schweizer Gesellschaft bis heute eine wichtige 
Bedeutung zu. Diverse sozialwissenschaftliche 
Studien haben gezeigt, dass sowohl das politische 
System als auch viele öffentliche Einrichtungen 
ohne Freiwilligenarbeit empfindlich geschwächt 
würden. Darüber hinaus wurde deutlich, dass die 
überwiegende Mehrheit der Freiwilligen ihr En-
gagement im eigenen Wohnumfeld leistet und 
Vereinen dabei eine zentrale Rolle zukommt. Die 
starke lokale Ausrichtung der Freiwilligenarbeit 
steht damit in krassem Gegensatz zur bisherigen 
Perspektive der historischen Vereinsforschung, 
die die gesellschaftliche Bedeutung von Vereinen 
zwar früh entdeckt, ihren Fokus aber primär auf 
schweiz- oder kantonsweit aktive Organisationen 
gelegt hat. Mit der Analyse des vorwiegend lokal 
agierenden Gemeinnützigen Vereins Wattenwil 
(GVW) liefert die Masterarbeit einen ersten Bei-
trag zur Schliessung dieser Forschungslücke. 

Der besagte Verein, der 1997 seinen Namen 
in Ortsverein Wattenwil (OVW) änderte, wurde 
1866 gegründet und hat im Verlauf seiner bald 
150-jährigen Geschichte eine breit gefächerte 
Vereinsarbeit an den Tag gelegt. Ziel der Master-
arbeit ist es, auf Basis der überlieferten Quellen 
des GVW (Protokolle, Rechnungen, Korrespon-
denz und Berichte) die Vielseitigkeit der gemein-
nützigen Freiwilligenarbeit auf Gemeindeebene 
beispielhaft nachzuzeichnen und zu analysieren. 
Darüber hinaus versucht die Untersuchung, so-
weit die Quellen dies erlauben, das lokale und 
regionale Netzwerk des Vereins offenzulegen. 

Bis in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts 
hat sich der GVW stark im sozialen, politischen 
und wirtschaftlichen Leben Wattenwils engagiert. 
Im Rahmen seiner sozialen Tätigkeit hat er die 
Gemeinde in der Armen- und Altersfürsorge un-
terstützt, sich für eine Verbesserung des örtlichen 
Schul- und Gesundheitswesens eingesetzt und 
mit seinem umfangreichen Vortrags- und Kurs-
wesen versucht, die Berufs- und Allgemeinbil-
dung zu fördern. Im politischen Bereich fungierte 
er bis Anfang des 20. Jahrhunderts als Forum für 
die politische Meinungsbildung und setzte sich 
für die Förderung der politischen Bildung ein. 
Bei seinem wirtschaftlich motivierten Engage-
ment setzte der GVW bis um die Mitte des 20. 

Jahrhunderts primär auf die Förderung der loka-
len Landwirtschaft. Vereinzelt unterstützte er 
auch das örtliche Handwerk und Gewerbe. Dar-
über hinaus versuchte er die Standortattraktivität 
Wattenwils durch Massnahmen wie der Einfüh-
rung moderner Infrastrukturen zu erhöhen. Spä-
testens ab Mitte des 20. Jahrhunderts verlor der 
GVW in diesen Arbeitsfeldern aber zunehmend 
an Einfluss und zog sich deshalb nach und nach 
daraus zurück. Gleichzeitig verlagerte er sein En-
gagement stärker in den Freizeitbereich und or-
ganisierte immer häufiger Kulturveranstaltungen 
oder Freizeitkurse für Erwachsene. Ferner wollte 
er die Familien des Dorfes als neue Zielgruppe 
erreichen und stellte deshalb Angebote wie den 
Wattenwiler Ferienpass oder die örtliche Spiel-
gruppe bereit. Diese Neuausrichtung des GVW 
war zum einen Ausdruck der wirtschaftlichen 
Entwicklung der Schweiz, die dessen Engage-
ment in der Armen- und Altersfürsorge und sei-
nen starken Fokus auf die Landwirtschaftsförde-
rung ab Mitte des 20. Jahrhunderts zunehmend 
überflüssig machte. Zum anderen verlor der 
GVW bis zu diesem Zeitpunkt zahlreiche seiner 
sozialen, wirtschaftlichen und politischen Ar-
beitsbereiche an den Staat oder an private Orga- 
nisationen wie Verbände, Genossenschaften, Par-
teien oder Hilfswerke. Weiter hat sich im Verlauf 
des 20. Jahrhunderts eine starke Individualisie-
rung der Gesellschaft vollzogen. Im Zuge dieser 
Entwicklung verloren traditionelle Gruppierun-
gen wie Vereine an Bedeutung. Um sein langfris-
tiges Überleben zu sichern, musste der GVW sich 
daher neue Zielgruppen und Arbeitsfelder er-
schliessen. Bezogen auf das Vereinsnetzwerk hat 
die Arbeit gezeigt, dass sich das persönliche En-
gagement der führenden Vereinsmitglieder nicht 
auf den GVW beschränkte. Vielmehr waren diese 
Personen oftmals in eine Vielzahl lokaler oder 
regionaler Ämter und Organisationen eingebun-
den. Diese starke Einbindung in die dörfliche Ge-
sellschaft und die daraus resultierenden Perso-
nennetzwerke bildeten eine wichtige Vorausset-
zung für die seit jeher starke Verbindung des 
Vereins mit der Einwohner- und Burgergemein-
de, der Schulkommission oder dem Kirchge-
meinderat sowie mit diversen lokalen Vereinen 
und Genossenschaften. Der GVW hat in ver-
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Samuel Studer 

„Seltsamer Naturgeschichten Des Schweizer-Lands Wochentliche Erzehlung“  
Vermitteltes Wissen – Johann Jakob Scheuchzers frühaufklärerische Zeitschrift  

„Beschreibung der Natur-Geschichten des Schweizerlands“ (1705-1707) 

Masterarbeit bei Prof. Dr. André Holenstein 

Im Mittelpunkt der Arbeit steht die naturge-
schichtliche Zeitschrift Beschreibung der Natur-
Geschichten des Schweizerlands des Zürcher Ge-
lehrten und Naturforschers Johann Jakob 
Scheuchzer (1672-1733), die zwischen 1705 und 
1707 unter wechselnden Titeln erschien und als 
erste wissenschaftliche Zeitschrift der Schweiz 
gilt. Trotz des in den letzten Jahren stark gestie-
genen Forschungsinteresses an der Figur 
Scheuchzer wurde dessen Zeitschriftenprojekt 
noch nicht eigens untersucht. Die Arbeit beab-
sichtigt diese Lücke zu schliessen. Sie analysiert, 
wie und unter Einbezug welcher Akteure und 
Medien mittels der Zeitschrift und der sie hervor-
bringenden und durch sie hervorgebrachten 
kommunikativen Vorgänge Wissen generiert 
wurde. Gegenstand der Untersuchung sind daher 
neben dem Periodikum selbst einerseits auch des-
sen soziokultureller Entstehungszusammenhang, 
die ökonomischen und technischen Vorausset-
zungen – überhaupt die ihm zugrundeliegenden 
wissenschaftlichen Praktiken – sowie anderer-
seits die Resonanz der Leser und die Rezeption. 
Das Quellenkorpus umfasst nebst den 151 Aus-
gaben der Zeitschrift entsprechend auch die 
Briefwechsel, die Scheuchzer zwischen 1699 und 
1708 mit 179 Korrespondenten in der Eidgenos-
senschaft und den zugewandten Orten unterhielt. 
Bemüht um eine vielschichtige Analyse in medi-
en- und wissensgeschichtlicher Perspektive, wird 
das heuristische Potential der neueren Kulturge-
schichte der Wissenschaft möglichst breit ge-
nutzt.  

Schon vor dem Erscheinen der Wochen-
schrift hatte Scheuchzer 1699 mit der Versen-
dung eines Fragenkatalogs an Pfarrer, Ärzte und 
andere „curiose Gemüther“ in allen Landesteilen 
der Schweiz und mit der Pflege eines dichten 
Korrespondentennetzes im In- und Ausland Ver-
fahren der gelehrten Kommunikation und der ko-
operativen Generierung neuen naturgeschichtli-
chen Wissens erprobt. Sein engmaschiges Netz 
an Briefpartnern war denn auch wichtige Voraus-
setzung für die Initiierung des Projekts einer na-
turgeschichtlichen Wochenschrift. Ermöglicht 
wurde die Publikation schliesslich durch die 
Gunst einflussreicher und zahlungskräftiger Pat-

rons aus der Bündner Aristokratie, die Scheuch-
zer mit den nötigen finanziellen Mitteln ausstatte-
ten. 

In sachlicher Hinsicht wollte die Zeitschrift 
„seltsame“ Naturerscheinungen ohne Rückgriff 
auf vergeltungstheologische Kategorien erklären. 
Räumlich beschränkte sie sich dabei auf die 
Schweiz. Mit dieser doppelten Gegenstandsbe-
stimmung fügte sich Scheuchzers Projekt in gros-
se kulturelle Bewegungen in Europa ein: es spie-
gelte das aufkommende naturwissenschaftliche 
Interesse wider und war zugleich Ausdruck des 
komparatistischen Bemühens um die Bestim-
mung der Nationalcharaktere der Völker und 
Länder. Scheuchzer fasste Naturgeschichte als 
eine Methode der empirischen Naturbeobachtung 
auf, die sowohl – in physikotheologischer Ab-
sicht – die Erkenntnis von Gottes Schöpfung, als 
auch – in utilitaristischer Hinsicht – die Vermeh-
rung des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Nutzens für den Menschen bezweckte.  

Die Zeitschrift sollte sowohl der Popularisie-
rung naturbezogenen Wissens, als auch der Ver-
tiefung und Ausweitung einer kooperativen Form 
der Wissensproduktion dienen. Die Analyse der 
kommunikativen Praktiken zeigt auf, dass es 
Scheuchzer tatsächlich gelungen ist, einen Pro-
zess der Zirkulation naturgeschichtlichen Wis-
sens in Gang zu setzen. Dieser erlaubte es ihm, 
seine eigenen Beobachtungen zu veröffentlichen 
und zugleich neue Korrespondenten zu gewin-
nen, die ihm ihre eigenen Naturbeobachtungen 
zukommen liessen. Die epistemische Validität 
der mitgeteilten Naturphänomene beruhte auf der 
Glaubwürdigkeit der Zeugen und Informanten 
und dabei primär auf ständischen Kategorien wie 
Ehrbarkeit und Vertrauenswürdigkeit. Einfachere 
Bevölkerungskreise verfügten folglich nur über 
beschränkte Möglichkeiten einer meist indirekten 
Mitwirkung an der Generierung gelehrten Wis-
sens, obwohl Scheuchzer Bauern, Sennen und 
Jägern ein hohes Mass an empirischer Beobach-
tungsgabe zuschrieb. 

Während die Zeitschrift bei den involvierten 
Kreisen einer lokalen kulturellen Elite auf grosse 
Zustimmung stiess, warfen Professoren der Bas-
ler Universität Scheuchzer vor, er verletze mit 
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Raphael Zemp 

Leben in der Perspektivlosigkeit? 
Die sozialistische Modernisierung der nordrussischen Provinz 

Masterarbeit bei Prof. Dr. Julia Richers 

Die Masterarbeit setzt sich kritisch mit der 
Idee der sozialistischen Modernisierung ausei-
nander – am konkreten Beispiel einer nordrussi-
schen Region, dem Ust’janskij Rajon. Sie zeigt 
auf, was das Modernisierungsprogramm der 
KPdSU beinhaltete (von Stalins Kollektivierung 
über Chruščevs „Perspektivsiedlungen“ bis hin 
zu Brežnevs breit angelegter Mechanisierung und 
Industrialisierung) – und wie viele der Zukunfts-
versprechen nur teilweise eingelöst wurden. 
Auch zeigt sie auf, wie sich jene staatlichen Pro-
gramme auf den tatsächlichen Landarbeiteralltag 
in der Provinz auswirkten. Als Quellengrundlage 
dienten Aktenbestände, Presseerzeugnisse und 
Erinnerungsschriften von Zeitzeugen – sowie 
selbst geführte Oral History-Interviews. 

Die sowjetische Modernisierung erfasste die 
Landbevölkerung bereits ein erstes Mal unter 
Stalin. Sämtliche Bauern hatten sich kollektiven 
Landwirtschaftsbetrieben unterzuordnen. Was 
gesät und geerntet werden musste, wie viel Milch 
gemolken werden sollte – alles wurde von aussen 
bestimmt. Dieser radikale Schritt zur Kolchos-
wirtschaft sollte sicherstellen, dass der Staat ge-
nügend Mittel für die forcierte Industrialisierung 
aus der ländlichen Sowjetunion abschöpfen konn-
te.  

Dieses ausbeuterische Verhältnis konnte und 
wollte auch Chruščev nicht vollends umkrem-
peln. Seine ambitionierten Umbaupläne der länd-
lichen Sowjetunion begünstigten vor allem die 
sowjetische Industrie. Dorthin floss auch der 
Grossteil der Landwirtschaftsinvestitionen. Nicht 
nur in monetärer Hinsicht benachteiligte 
Chruščev die ländliche Peripherie. Das Bauern-
tum als Lebensform hatte aus ideologischen 
Gründen zu verschwinden. Der städtische Arbei-
ter sollte sich auch auf dem Land ausbreiten. 
Modernisierung unter Chruščev war also eine 
Strategie, eine ursprüngliche Landbevölkerung 
und deren Lebensweise in letzter Konsequenz 
überflüssig zu machen, komplett zu ersetzen. 

Diese Weichenstellungen machte auch 
Brežnev nicht rückgängig, sondern er trieb den 
eingeschlagenen Kurs voran. In seine Regie-
rungszeit fiel die Umwandlung des Bauern in ei-
nen Landarbeiter, womit die letzten Reste intak-
ten bäuerlichen Dorflebens zerstört wurden. 

Grosser Widerstand gegen diese Entwicklung 
blieb aus. Die Kolchozniki und Sowchosarbeiter 
wurden mit steigenden Löhnen besänftigt. Den 
Versprechen folgten erstmals im grösseren Stil 
auch Taten. Die generelle Ungleichstellung der 
Land- und Stadtbevölkerung hatte aber damit 
kein Ende gefunden. Trotz Brežnevs stabilisie-
renden Erfolgen breiteten sich Misswirtschaft 
und Korruption weiter aus, sorgten für Frustrati-
on, höhlten das System von innen aus – bis es 
schliesslich unter den vermutlich zu forschen Re-
formversuchen Gorbačevs implodierte. 

Die Studie ist als Gegendarstellung zur noch 
immer weit verbreiteten sowjetischen Ge-
schichtsdeutung angelegt. Ein Fokus liegt daher 
insbesondere auch auf den Kollateralschäden an 
Gesellschaft und Natur jener vom sowjetischen 
Staat initiierten und forcierten Modernisierung. 
Der ‚Progress‘ hatte einen Preis, den vornehmlich 
die Landbevölkerung zahlte. Der „Arbeiter-   
verband Bauernstaat“ kümmerte sich in Tat und 
Wahrheit vor allem um das Wohl Ersterer und 
beutete Letztere in einem quasi kolonialistischen 
Verhältnis aus. 

Auch erlaubte die forcierte Modernisierung 
keine allmähliche Anpassung an die neuen Ver-
hältnisse. Sie zerstörte nachhaltig gesellschaftli-
che Werte, Vorstellungen und Wissen. Die Mig-
ration in die Städte stieg zunehmend. Schon zu 
Sowjetzeiten wurde die ländliche Peripherie zu 
einem Ort der Perspektivlosigkeit und des Zer-
falls: Zerfall von Siedlungen, Zerfall von traditi-
onellen Werten und Lebensweisen, ein Ort von 
Misswirtschaft, Alkoholismus, Gewalt, Dieb-
stahl.  

Eine eingehendere Analyse der Vergangen-
heitsbilder mittels eigener Oral History-
Interviews im Ust’janskij Rajon hat aber aufge-
zeigt, dass kaum ein Zeitzeuge gewillt ist, diese 
Geschichte des Zerfalls nachzuzeichnen. Im Ge-
genteil. Nach den wirklich harten Zeiten der 
Nachkriegsjahre sei es „immer besser geworden“ 
– bis zum abrupten Ende. Anzeichen des Zerfalls 
und Kollateralschäden der Modernisierung wer-
den kleingeredet, gerechtfertigt oder schlicht aus-
sen vor gelassen. Das Schicksalsjahr 1991 ist da-
bei Dreh- und Angelpunkt: Erinnert wird aus-
schliesslich durch das Prisma des Untergangs der 
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rangères in La Courneuve besitzen diplomatische 
Korrespondenzen zwischen dem Wallis und 
Frankreich sowie Dokumente über Regelungen 
der Finanzen des Ancien Régime. 

In Italien befinden sich die politischen Quel-
len des Walliser Fremdendienstes im Archivio di 
Stato di Torino. In diesem Archiv sind auch alle 
Listen der Walliser Truppen archiviert. Sie ent-
halten die Namen der Offiziere und Soldaten. 
Diese sehr seltenen Dokumente – die in Frank-
reich nicht zu finden sind – geben einen wichti-
gen Überblick über die Walliser im piemonte-
sisch-sardinischen Dienst. 

Diese Arbeit stellt klar, dass das Wallis sei-
nen Verbündeten, den Schweizer Kantonen, in 
den Fremdendienst gefolgt war, und dass es an 
dieser Aktivität während des ganzen Ancien 
Régime regelmässig beteiligt war. 

Die Ursachen dieser Verwicklung sind viel-
fältig. Zu den politischen Gründen gehört, dass 
das Wallis durch seine Teilnahme am Fremden-
dienst mit seinen Nachbarn Frankreich und Sa-
voy in Frieden leben konnte. Den Wallisern wur-
den vom Fremdendienst die Unhabhängigkeit ih-
rer Bergpässe und die Sicherheit ihres Territori-
ums garantiert. 

Zu den wirtschaftlichen Gründen gehört, 
dass das Wallis für die Teilnahme am Fremden-
dienst das wichtige Salz erhielt und Pensionen 
ausgezahlt bekam. Das Salz war sowohl für 
Mensch und Tier, als auch für die Fleischkonser-
vierung und die Käseherstellung unerlässlich. Die 
Salzversorgung war wichtig, und dank der Wirt-
schaftsprivilegien, welche die französischen Kö-
nige dem Wallis gewährten, konnte es letzteres in 
grossen Mengen günstig einkaufen.  

Die französichen Pensionen bestanden aus 
einer Staatspension in der Höhe von 3'000 Fran-
ken sowie aus privaten Gratifikationen für die 
Patrioten. Das Geld floss mehr oder weniger re-
gelmässig während des ganzen Ancien Régime. 
Die savoyische Pension war um ein Drittel gerin-

ger als die französische und wurde um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts eingestellt. Da im Wallis nur 
wenig Geld in Umlauf war, stellten die Pensionen 
einen bedeutenden Geldzufluss dar. Anders als 
vom Salz war es aber nicht von den Pensionen 
abhängig. Die Pensionen allein erklären daher die 
Beteiligung des Wallis am Solddienst nicht. 

Zu den sozialen Ursachen zählt, dass der 
Fremdendienst für die Walliser Elite eine bilden-
de Funktion hatte. Die Erfahrungen in der Frem-
de erleichterten es den Patrioten, die ins Land zu-
rückkehrten, eine politische Laufbahn einzu-
schlagen. Im 18. Jahrhundert wurden viele der 
Offiziere durch ihre lang andauernde und bestän-
dige Teilnahme am Solddienst wohlhabend.  

Es scheint, dass die militärische Emigration 
der Soldaten und Offiziere keine grossen Aus-
wirkungen auf die Walliser Bevölkerungsent-
wicklung zeigte. Die einfachen Soldaten im pie-
montesisch-sardinischen Dienst verpflichteten 
sich meist nur für kurze Zeit (im Durchschnitt 
weniger als drei Jahre). Wenn sie nicht an 
Krankheiten oder durch das Kriegsgeschehen 
starben, kehrten sie ärmer als zuvor in ihre Hei-
mat zurück. 

Reiner Pragmatismus charakterisiert den 
Walliser Fremdendienst während des Ancien 
Régime. Das Land nahm an dieser militärischen 
Unternehmung teil, weil es ein direktes Interesse 
daran hatte; es zögerte nicht, sich von den Kanto-
nen loszusagen. Religiöse Beweggründe wurden 
bei der Einrichtung des Walliser Solddienstes 
nicht berücksichtigt. Das ist sehr atypisch für die 
Schweizerische Eidgenossenschaft, vor allem 
während der Reformationszeit, als sich die Kan-
tone in protestantische und katholische aufspalte-
ten. Die Religion hatte somit keinen Einfluss auf 
die Entstehung und Organisation des Walliser 
Fremdendienstes.  

Diese Doktorarbeit beweist, dass das Wallis 
den Fremdendienst betreffend immer nur seinen 
eigenen Interessen gefolgt ist.  

  
 

Du sang contre de l’or: le service étranger en Valais sous l’Ancien Régime 
 

Ce travail analyse les conséquences poli-
tiques, sociales et économiques du service étran-
ger en Valais. Son originalité réside dans le fait 
qu’il considère le service étranger dans son en-
semble, sans s’arrêter à un siècle, un événement 
ou un personnage en particulier. Il donne égale-
ment une place importante aux hommes du ser-

vice étranger, officiers comme simples soldats, 
acteurs essentiels mais souvent méconnus de 
cette aventure.  

Les questions auxquelles ce projet tente de 
répondre sont les suivantes: pourquoi les Valai-
sans ont-ils fait du service étranger tout au long 
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de l’Ancien Régime? Au service de quels rois se 
sont-ils enrôlés? Qui s’est engagé et pourquoi?  

Le service étranger a-t-il enrichi le Valais et 
les Valaisans et qui en a été le principal bénéfi-
ciaire?  

Cette thèse s’articule en quatre chapitres qui 
correspondent chacun à un moment clé du service 
étranger en Valais sous l’Ancien Régime. Le 
premier étudie les débuts de cette activité dans le 
pays. Le second montre comment les Patriotes, à 
savoir l’élite politique valaisanne, se sont accapa-
rés le service étranger au XVIe siècle. Le troi-
sième détaille comment, au XVIIe siècle, le ser-
vice étranger s’est transformé en une activité 
économique lucrative entre les mains de puis-
sants entrepreneurs, tels Michel Mageran ou 
Gaspard Stockalper. Enfin, le quatrième chapitre 
de cette thèse considère la manière dont certaines 
familles valaisannes se sont appropriées le ser-
vice étranger au XVIIIe siècle et comment la Ré-
volution françaises a mis fin à cette entreprise lu-
crative. 

Au sein de chaque chapitre, les aspects poli-
tiques, sociaux et économiques du service étran-
ger valaisan sont abordés. Ils mettent en évidence 
l’organisation du service étranger en Valais, les 
tractations diplomatiques souvent difficiles avec 
les souverains étrangers, l’identité et les motiva-
tions des Valaisans qui se sont engagés, sans ou-
blier l’argent et les avantages économiques qui 
découlaient de ces levées et la manière dont cette 
richesse a été employée dans le pays. 

Sous l’Ancien Régime, les principaux clients 
du Valais pour le service étranger sont le roi de 
France et le duc de Savoie qui devient, au XVIIIe 
siècle, le roi de Piémont-Sardaigne. En consé-
quence, les sources sur lesquelles repose ce tra-
vail sont à la fois valaisannes, françaises et ita-
liennes. 

En Valais, les recès de la Diète, ainsi que le 
fonds de la Bourgeoisie de Sion (ABS) et les 
fonds AV et AVL, conservés aux Archives de 
l’Etat du Valais (AEV) sont des sources incon-
tournables pour comprendre les aspects politiques 
et économiques du service étranger. Quant aux 
archives familiales, elles permettent, grâce à la 
correspondance et aux listes d’officiers et de sol-
dats, d’appréhender les conséquences sociales du 
service étranger sur les Valaisans.  

En France, le Service historique de la Dé-
fense – Département de l’armée de terre (SHD-
DAT), à Vincennes, possède plusieurs fonds qui 
retracent l’histoire du régiment valaisan de Cour-
ten au service du roi. Quant aux Archives des Af-
faires Etrangères, situées à La Courneuve, elles 

conservent non seulement la correspondance di-
plomatique entre le Valais et la France durant 
tout l’Ancien Régime, mais également de nom-
breux documents financiers pour cette même pé-
riode. 

En Italie, les sources politiques qui retracent 
les relations entre le Valais et la Savoie durant 
l’Ancien Régime se trouvent aux Archives histo-
riques de Turin (Archivio di Stato di Torino). 
C’est là que sont également conservés les con-
trôles de Troupes du régiment valaisan. Cette 
source comprend 185 registres dans lesquels fi-
gurent les noms des officiers et des soldats valai-
sans enrôlés. Ces documents rares – ils n’ont pas 
été retrouvés pour le service de France par 
exemple – donnent un aperçu très précieux des 
Valaisans au service du roi de Piémont-
Sardaigne. 

Cette recherche montre que le Valais s’est 
engagé dans le service étranger à la suite de ses 
alliés, les Cantons suisses, et qu’il y a participé 
de manière active et régulière tout au long de 
l’Ancien Régime.  

Les raisons de cette implication sont mul-
tiples. Sur le plan politique, le service étranger a 
permis au Valais de tisser des relations pacifiques 
avec la France et la Savoie, ses deux puissants 
voisins. Grâce au service étranger, le pays a pu 
donc garantir l’indépendance de ses cols et la sé-
curité de son territoire durant tout l’Ancien Ré-
gime.  

Sur le plan économique, le service étranger, 
et plus particulièrement le service de France, a 
permis au Valais de s’approvisionner en sel ma-
rin à des prix très avantageux et de recevoir de 
nombreuses pensions, à l’exemple de la pension 
de paix et d’alliance ou de la pension d’écolier. 
Cet apport de liquidités, bienvenu dans un pays 
qui en possédait peu, s’est transformé, au XVIIIe 
siècle, en une rente versée avec une régularité de 
métronome à toute la caste politique valaisanne. 
Le service étranger valaisan a été sans doute pos-
sible le grand mécène de la classe dirigeante du 
pays, qui s’enrichit grâce au sang versé.  

Enfin, sur le plan social, le service étranger a 
été une activité «formatrice» pour l’élite valai-
sanne: le passage à l’étranger a facilité 
l’ascension politique des nombreux Patriotes une 
fois rentrés au pays. A partir du XVIIIe siècle, les 
officiers valaisans ont fait de longues carrières à 
l’étranger et cette stabilité leur a permis de 
s’enrichir. De manière plus générale, le service 
étranger ne semble pas avoir eu d’impact impor-
tant sur la population valaisanne au cours de 
l’Ancien Régime. Les Valaisans qui 
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pen und Institutionen, welche die ange-
sprochenen Veränderungen gestalteten, sowie auf 
der Untersuchung des Prozesses der Bildung, 
Verfestigung und Veränderung von Geschichts-
bildern. 

Zur Untersuchung der Bildung, Verfestigung 
und Auflösung von Geschichtsbildern diente der 
französische Bürgerkrieg der ersten Hälfte des 
15. Jahrhunderts, der im Nachhinein für viele so-
ziale Gruppen und auch für König Karl VII. 
kompromittierend war. Im Ringen verschiedener 
Parteien um die Deutungshoheit über jene dunk-
len Jahre entwickelten sich in der Mitte des Jahr-
hunderts drei Geschichtsbilder: das burgundische, 
das königlich-orléonesische und das königlich-
klerikale. Alle drei Geschichtsbilder waren Ant-
worten auf die spezifischen Erinnerungsprobleme 
ihres sozialen Entstehungskontextes und sind 
durch unterschiedliche Anachronismen geprägt. 
Während das burgundische Geschichtsbild, das 
Enguerrand de Monstrelet in den 1440er Jahren 
konstruierte, für die nachfolgende burgundische 
Historiographie massgebend blieb, war die Situa-
tion im Umfeld des französischen Königs weit 
weniger klar. Sowohl das radikal gegen Burgund 
gerichtete königlich-orléonesische als auch das 
integrative königlich-klerikale Geschichtsbild 
hatten im herrschaftsnahen Umfeld gewichtige 
Anhänger. Dass diese Geschichtsbilder in den 
1450er Jahren entstanden hängt einerseits damit 
zusammen, dass die Generation der Zeitzeugen 
langsam ausstarb und auch das Ende der Herr-
schaft von Karl VII. abzusehen war. Andererseits 
kann der Beginn dieser Auseinandersetzung mit 
der Rückeroberung der Normandie 1450 verbun-
den werden. Erst jetzt hatte Karl VII. die im Zuge 
des Bürgerkriegs erlittenen territorialen Verluste 
rückgängig gemacht und mit der Guyenne sogar 
zusätzliche Gebiete erobert. Aus diesem Grund 
konnte erst in den 1450er Jahren der Bürgerkrieg 
und der damit eng verflochtene Konflikt mit Eng-
land in einem teleologischen Narrativ des Tri-
umphs – ein Charakteristikum jeder herrschafts-
nahen Historiographie – erzählt werden. Im Um-
feld von Karl VII. konnten sich vor dessen Tod 
die adligen Träger des königlich-orléonesischen 
Geschichtsbildes durchsetzen, was sich in der 
Fortsetzung der Grandes Chroniques mit der 
Chronik von Gilles le Bouvier manifestiert. 

Als Ort der Produktion von fama und memo-
ria war die herrschaftsnahe Historiographie den 
personellen und damit verbundenen innenpoliti-
schen Veränderungen im Umfeld des Königs un-
terworfen. Ein Beispiel hierfür ist die Zäsur, wel-
che die Thronfolge von Ludwig XI. für die fran-

zösische Historiographie insgesamt und für die 
Erinnerung an den Bürgerkrieg im Besonderen 
bedeutete. Ein anderes Beispiel ist die Aktualisie-
rung des königlich-orléonesischen Geschichtsbil-
des in den 1470er Jahren, welche in der ersten 
Drucklegung der Grandes Chroniques 1476/77 
mündete. Das zweite Beispiel resultierte aber 
auch aus der damaligen aussenpolitischen Situa-
tion: Vor dem Hintergrund des wachsenden Kon-
flikts zwischen Frankreich, Burgund und England 
diente die Erinnerung an den Bürgerkrieg als 
Schreckensszenario, vermittelte durch das könig-
lich-orléonesische Geschichtsbild zugleich aber 
auch die notwendige Strategie zur Bewältigung 
dieser Gefahr: die bedingungslose innen-
politische Geschlossenheit hinter dem König an-
gesichts einer aussenpolitischen Bedrohung. In 
den folgenden Jahrzehnten kann in ähnlichen in-
nen- und aussenpolitischen Konstellationen auf 
dem Druckmarkt mehrmals eine Intensivierung 
der Erinnerung an den Bürgerkrieg festgestellt 
werden. 

Seit der Mitte des 15. Jahrhunderts genügte 
die Historiographie des Klosters Saint Denis im-
mer weniger den sich unter dem Einfluss des ita-
lienischen Humanismus verändernden formalen 
und inhaltlichen Ansprüchen. In den letzten Jah-
ren der Herrschaft von Ludwig XI. hatte sich in 
der königlichen Administration und selbst beim 
Abt von Saint Denis die Überzeugung durchge-
setzt, dass die französische Geschichte neu ge-
schrieben werden müsse. Mit dem Tod von Lud-
wig 1483 fiel dann der zentrale Faktor weg, der 
die Auseinandersetzung mit der jüngeren Ver-
gangenheit und damit auch eine Neufassung der 
französischen Geschichte, die auf diese hinge-
schrieben worden wäre, verhindert hatte. Danach 
begannen gleich drei Autoren parallel mit einer 
Neufassung der französischen Geschichte: Jean 
de Candida, Robert Gaguin und Paolo Emilio. 
Daneben entstanden auch Werke, die sich kaum 
an den neuen humanistischen Idealen orientier-
ten. Die wesentliche Grundlage all dieser Werke 
blieben aber die Grandes Chroniques, deren Nar-
rativ unterschiedlich stark verändert und verdich-
tet wurde. Was den französischen Bürgerkrieg 
betrifft, kam es zu einer Verschiebung: Auf der 
Basis des königlich-orléonesischen Geschichts-
bilds integrierte beispielsweise Nicole Gilles in 
seiner Chronik das burgundische Geschichtsbild. 
Dies ist ein anschauliches Beispiel für die Aktua-
litätsgebundenheit von Geschichtsbildern, denn 
die Integration zweier konträrer Geschichtsbilder 
war nur möglich nach der Auflösung der sie tren-
nenden Freund-Feind-Konstellation mit dem Un-
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analysiert, die 1921 unter der Leitung des Völ-
kerbunds in Genf stattfand, und an welcher be-
schlossen wurde, das Advisory Committee einzu-
setzen. Die Begriffsänderung an der Konferenz 
von „traite des blanches“ – dem Vorkriegsbegriff 
– zu „traite des femmes et des enfants“ wird als 
Anlass genommen zu untersuchen, ob sich mit 
dem Begriff auch die Problemdefinition von 
Frauen- und Kinderhandel veränderte, da sie auf 
semantischer Ebene eine Öffnung gegenüber 
„nicht-weissen“ Personen und gegenüber nicht-
weiblichen Minderjährigen anzeigt. Diese seman-
tische Öffnung wird im Folgenden bei der Unter-
suchung von drei Erhebungen, sogenannten En-
queten, die das Advisory Committee initiierte, 
auf ihre Anwendung bei der Wissensproduktion 
untersucht. 

Das zweite Kapitel rückt die Asienenquete 
von 1932, welche die Verbreitung von Frauen- 
und Kinderhandel in Asien untersuchte, ins Zent-
rum. In dieser Enquete ist eine Fokussierung auf 
asiatische Betroffene von Frauen- und Kinder-
handel festzustellen und in dem Sinne auch eine 
Ausweitung des Blicks auf „nicht-weisse“ Be-
troffene. Die Analyse der Korrespondenz des 
Völkerbundssekretariats im Vorfeld der Datener-
hebung sowie der anschliessenden Diskussionen 
und Reaktionen auf die Asienenquete zeigen zu-
dem die spannungsreichen Aushandlungen in ei-
nem von kolonialen Machtverhältnissen be-
herrschten Raum auf. 

Das dritte Kapitel untersucht die Frauenpoli-
zeienquete von 1927, welche danach fragte, wo 
und zur Erledigung welcher Aufgaben weibliche 
Polizeibeamte eingesetzt wurden. An dieser En-
quete kann die ambivalente Wahrnehmung von 
Geschlechterrollen im Advisory Committee auf-
gezeigt werden. Einerseits schrieb die Enquete 
die bisherigen Unterschiede fort, indem Frauen 
aufgrund ihres Geschlechts besondere Fähigkei-
ten als Polizistinnen zur Bekämpfung von Prosti-
tution sowie Frauen- und Kinderhandel zuge-
schrieben wurden. Andererseits stellte sie mit 
dem Erwägen des Einsatzes von Polizistinnen das 
männlich konnotierte staatliche Gewaltmonopol 
infrage und unterlief damit Vorstellungen von 
traditionellen Frauenbildern. 

Im vierten Kapitel wird die „Enquête sur les 
Antécédents des prostituées“ von 1938 – eine 
Enquete zu den Lebensverhältnissen von Frauen, 
die zu Prostituierten wurden – als Anlass ge-
nommen, um die Thematisierung der ökonomi-
schen Lage von Prostituierten in der Enquete und 
deren Einfluss auf die Erhebung und die Resulta-
te der Enquete aufzugreifen. Mit der Enquete 

wurden zwar hauptsächlich Auswirkungen der 
ökonomischen Lage der Betroffenen erhoben, 
dies hatte aber nur wenig Einfluss auf die Emp-
fehlungen, die auf Basis der Enquete erarbeitet 
wurden. Vielmehr standen ökonomische Betrach-
tungsweisen gleichberechtigt neben psychiatri-
schen und moralischen Betrachtungsweisen von 
Prostitution und Frauen- und Kinderhandel. 

Im fünften Kapitel der Dissertation wird der 
Blick weg von der internationalen auf die natio-
nale Ebene gerichtet. Um die Rezeption des Ad-
visory Comittee in einem nationalen Kontext zu 
ergründen, werden die gegenseitigen Einflüsse 
und die Beziehungen der Schweiz mit dem Advi-
sory Committee des Völkerbunds untersucht. Als 
Quellengrundlagen dienen dazu einerseits die 
entsprechenden Bestände des Eidgenössischen 
Politischen Departements sowie der für internati-
onalen Frauen- und Kinderhandel zuständigen 
Bundesanwaltschaft im Bundesarchiv und ande-
rerseits die Bestände und Publikationen von nati-
onalen und internationalen Freiwilligenorganisa-
tionen mit Sitz in der Schweiz, die sich mit der 
Bekämpfung von Frauen- und Kinderhandel be-
schäftigten. Dadurch, dass zwei internationale 
Freiwilligenorganisationen, die ihren Sitz in der 
Schweiz hatten, einen Beisitz im Advisory 
Committee hatten, ergibt sich die Möglichkeit, 
die Funktion von internationalen Freiwilligenor-
ganisationen bei der Verbreitung der Wissensbe-
stände des Völkerbunds zu untersuchen. Das Ka-
pitel erlaubt es, die Arbeit des Advisory Commit-
tee jenseits der internationalen Ebene, auf der 
vorwiegend Aushandlungsprozesse stattfanden, 
in einem konkreten Fall auf der nationalen Ebene 
zu untersuchen. Auf dieser nationalen Ebene 
zeigten sich die konkreten Auswirkungen der Ar-
beit des Advisory Committee. Somit trägt die 
Dissertation dazu bei, die internationalen Diskus-
sionen in einem konkreten nationalen Kontext zu 
verorten. 

Die Dissertation untersucht die Wissenspro-
duktion und Wissenszirkulation aus dem Blick-
winkel der internationalen Institution des Völker-
bunds, der internationalen und nationalen Frei-
willigenorganisationen und aus der Perspektive 
eines einzelnen Nationalstaats. Sie zeigt, dass die 
Diskussionen auf internationaler Ebene den Akt-
euren und Akteurinnen diskursive und politische 
Spielräume eröffneten. So kann nachgewiesen 
werden, dass einzelne internationale Freiwilli-
genorganisationen einen entscheidenden Einfluss 
auf die Diskussionen des Advisory Committee 
hatten. Weiter zeigt die Dissertation, dass natio-
nale Akteure und Akteurinnen die Enqueten des 
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